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VOLKSZEITUNG TU* BMWN
Organ der KP

2. Jahr Nr. 62 F̂ B S—

Der Kommunistische rarteitag
in Lörrach beginnt am Samstag tun 14 Uhr

in der Festhalle

Aus dem Inhalt dieser Nummer :
Resolutionsentwurf über „Kirche und
Religion ”
Interzonenkonferenz Badenweiler
Betriebsrätekonferenz Gaggenau
Unsere BeUage:

SOZIALISTISCHE EINHEIT
Das Wesen des Marxismus
Ein „Schutzwall ” gegen die Kommunisten
Neue sozialistische Literatur

Mittwoch . 13. August 1947 Einzelpreis 20 Pfg.

Vor einem Linksrutsch in England?
Zllllaeus oerlangt Wiederaufnahme der Handelehespreehungen mit UdSSR

London. Die Wirtschaftskrise in Großbritan¬
nien entwickelt sich zu einer politischen Krise.
Nach der Unterhausdebatte , die einen Mißerfolg
des Premiers Attlee brachte, ist die Frage einer
Umbildung den englischen Regierung akut gewor-
dn . Der Premier hat auch in den eigenen Rei^
hen der Labour starke Opposition. In Parla¬
mentskreisen wird die Ansicht vertreten , daß
Attlee veranlaßt werden könnte, abzutreten . Es
Cripps mit großem Beifall aufgenommen wur-
Gripps mit großem Beifall aufgenommen wur¬
de , woraus man folgert, daß der links von Attlee
stehende Handelsminister auf die nahezu ein¬
mütige Unterstützung der Mehrheit der Labour-
Party rechnen könne, falls eine Regierungskrise
%intreten sollte.

*
London. Attlee gab im Unterhaus seinen

Plan zur Verbesserung der britischen Wirtschafts¬
lage bekannt . Er löste nicht nur bei der kon¬
servativen Opposition , sondern auch in den eige¬
nen Reihen der Labour heftige Kritik aus . Zu
den vorgeschlagenen Nötmaßnahmen gehören län¬
gere Arbeitszeit für die Bergarbeiter, Erhöhung
der Stahlproduktion , Vorrang für den Transport
von Kohle und eine 20prozentige Steigerung der
landwirtschaftlichen Produktion. Sein Sparpro¬
gramm sieht auch eine Herabsetzung der eng¬
lischen Streitkräfte außerhalb des Heimatgebiets,
vor allem in Griechenland und Italien vor . Weiter
appellierte Attlee an die Arbeiterschaft, keine
Lohnerhöhungen zu verlangen. Der Sprecher der
Opposition erklärte : „England kann nicht als
ständiger Almosenempfänger der Vereinigten
Staaten leben. Die große Mehrheit des britischen
Volkes lehnt das ab.

" Der dem linken Flügel
der Labour angehörende Abg . Zilliacus ver¬
langte die Wiederaufnahme der Handelsbesprech¬
ungen mit der UdSSR . Die Lieferung von 10
Mill . DZ sowjetischen Getreides würde sofort
einen Preissturz des Getreides in den Vereinigten
Staaten zur Folge haben. Weiter forderte er die
Regierung auf, mit Washington auf völlig glei¬
chen Fuß zu verhandeln und sich nicht wie ein
„bankerotter - Schuldner ", zu benehmen. Die linke
Labour-Opposition verlangt die sofortige Durch¬

führung der Verstaatlichung der Stahlindustrie.
Paris . „Humanite“ schreibt, daß mit dem

fortschreitenden Verfall des Empire Großbritan¬
nien in eine Lage gekommen ist , in der es sich
nach und nach dem amerikanischen Imperialismus
ausgeliefert hat , der nunmehr keine andere Wahl
mehr ' läßt , als die zwischen einer drakonischen
Herabsetzung seines Lebensstandards oder der
völligen Unterwerfung.

Verlangt Amerika Zurückstellung der
Sozialisierung ?

New York. Einem Bericht der „New York
Herald Tribüne" vom 4. August zufolge, haben
laut „Hessische Nachrichten" die leitenden ameri¬
kanischen Besatzungsbehörden zum Ausdrude ge¬
bracht , daß die Sozialisierung der wichtigen Indu¬
strien der US- Zone aufgeschoben werden
sollte , bis eine deutsche Zentralregierung in Ber¬
lin oder ein separater westdeutscher Staat zu¬
stande gekommen sei. Außerdem beabsichtigten
die Amerikaner , den Engländern nahezulegen, so
mit ihnen zusammenzuarbeiten, daß die Soziali¬
sierung der Hauptindustrien so lange zurück-
gestellt werde, bis Klarheit über Deutschlands
zukünftige

' Grenzen und Regierung bestehe.
Man rechne damit , daß auch die Soziali¬

sierung in Hessen nach Paragraph
41 der hessischen Verfassung vorerst nicht
durchführbar ist , weil ein ausgesprochenes
Staatseigentum nicht erlaubt werden dürfe . Wahr¬
scheinlich würde das Problem mit Hilfe der Treu¬
händerschaft überbrückt werden.

BELGRAD . Tito erklärte in einem Interview,
die Vereinigten Staaten seien dabei, eine Art
wirtschaftlicher Blockade um Jugoslawien aufzu
bauen.

Osteuropäischer Wiederaufbau
London. „Times" schreibt ; „Das - Merkmal

des Wiederaufbaus in Osteuropa ist die Zusam¬
menarbeit und' eine klare Abwendung von alten
Feindschaften und Rivalitäten .“ Während die
westeuropäischen Länder nöch über ihren Wieder¬
aufbau beraten — macht die gemeinsame Planung

Jagd auf Spankorb und Handtasche
Für men gelten eigentlich die Anordnungen7

Wenn unsere Frauen und Mütter aufs Land
gehen, um für die bevorstehenden schweren Win¬
termonate etwas Obst und Gemüse zu holen , oder
wenn der Arbeiter nach Feierabend — müde von
der Berufsarbeit mit dem Fahrrad zu diesem
Zweck hinausfährt , dann sind das keine Ham-
6teT- und Schwarzhändlerfahrten, sondern Erfor¬
dernisse der Not. Früher hatte das Staatskom¬
missariat dieser Tatsache Rechnung getragen und
kleinere Mengen Obst und Gemüse freigegeben.
Heute aber schickt diese Behörde Erfassungs¬
trupps besonders in den Kreis Bühl , um in rigo¬
roser Weise der notleidenden Bevölkerung das
Wenige abzunehmen, das sie sich mit großen
Kosten und Mühen geholt hat . Erschütternde
Szenen spielen sich an den Bahnhöfen des Krei¬
ses ab , wenn die Frauen mit geleerten Körben
nach Hause fahren müssen.

Schärfster Kampf gegen die berufsmäßigen
Schwarzhändler und arbeitsscheuen Gelegenheits-
macher ist dringend notwendig. Sie sind es ,
die unsere einheimische arbeitende Bevölkerung
auf das Schwerste schädigen. Der „Kampf gegen
Spankorb und Handtasche“ scheint aber wohl der
einfachere zu sein. So geht es aber nicht, und die
Erbitterung in der Bevölkerung ist groß . Kleine
und kleinste Mengen werden von eigenartigen
Zivilisten mit der Armbinde „Staatskommissa -
riat für Ernährung“ bei den „Kleinen" beschlag¬
nahmt .

UNSER TAG hatte schon vor einiger Zeit an
das Staatskommissariat für Ernährung eine An¬
frage in dieser Angelegenheit gerichtet, und da¬
mals die Erklärung erhalten , ein derartiger
Kampf sei keineswegs beabsichtigt. Leider müssen
wir heute das Gegenteil feststellen . Wir haben
uns darum zunächst an das Landratsamt Bühl
gewendet und am 10. August folgende aufschluß¬
reiche Antwort erhalten :

„Es trifft nicht zn , dafi die uns unterstehenden
polizeilichen Ueberwachungsorgane die Anweisung
haben , jede auch kleine Obstmenge zu beschlagnah¬
men . Die uns unterstellten Poiizeiorgane halten
sich an die vom Ministerium des Innern ergangene
Weisung, wonach 8 kg Obst und 5 kg . Gemüse
transportiert werden dürfen . Nun sind aber im
Kreis Bühl von Seiten des Staatskommissariats für
Ernährung eine große Anzahl von Personen zur
Obstkontrolle eingesetzt worden , die unserer Dienst¬
aufsicht nicht unterstehen und denen gegenüber
wir auch keine Weisungsbefugnis haben . Von Seiten
dieser Beschlagnahmetrupps des Staatskommissariats
für Ernährung ist tatsächlich ein Kampf gegen
Spankorb und Handtasche geführt worden , der
uns selbst untragbar schien . Wir ha¬
ben uns daher am 25. Juli und am 5. August 1947
an das Ministerium des Innern ln Freiburg ge¬
wandt , und unter eingehender Darlegung des Sach¬
verhalts gebeten , im Einvernehmen mit dem Staats¬

kommissariat für Ernährung wieder Verhält¬
nisse zu schaffen , die eines Bechts -
staates würdig sind und insbeson¬
dere im Interesse der Bechtss1cher -
heit sofort die zulässigen Freimengen an Obst
und Gemüse , die von einer Person mitgeführt wer¬
den dürfen , eindeutig festzulegen und bekannt zu
geben , da die bisher ergangenen diesbezüglichen
Weisungen von den Bediensteten des Staatskommis¬
sariats für Ernährung nicht anerkannt werden .

Eine Entscheidung ist uns noch nicht zugegangen .
Wir legen indeß besonderen Wert darauf , ausdrück¬
lich festzustellen , daß am Kampf gegen Spankorb
und Handtasche Polizeiorgane des Kreises Bühl
nicht beteiligt sind .”

Das Staatskommissariat für Ernährung hat nun
das Wort. UNSER TAG wird den eigenartigen
Methoden des Staatskommissariats im Interesse
unserer notleidenden Bevölkerung und im In¬
teresse der Rechtssicherheit im jungen badischen
Staat auch weiterhin seine besondere Aufmerk¬
samkeit zuwenden.

in Osteuropa laufend Forttchritte — Unter
russischer Führung würden von den osteuropäi¬
schen Ländern die größten Anstrengungen unter¬
nommen, den technischen Rückstand gegenüber
Westeuropa aufzuholen , ohne dabei westliches
Kapital in Anspruch zu nehmen.

„Ein System gegenseitiger Hilfe wird von den
osteuropäischen Ländern entwickelt, die der Ueber-
zeugung sind , daß die alten Methoden des Welt¬
handels und der Kapitalanlagen im Ausland ihnen
weder Güter noch sichere Versorgung mit Roh¬
stoffen , noch feste Märkte für ihre Waren ge¬
währleist« ! können ."

Berlin. „Neues Deutschland" kritisiert die
Abhängigkeit der Wirtschaftspolitik der West¬
zonen und erklärt ln diesem Zusammenhang, die
Wirtschaft der Ostzone habe bewiesen, daß es
auch ohne Hilfe, allein mit deutschen Mitteln
möglich sei , eine wirtschaftliche Katastrophe zu
vermeiden, wie sie in allen Ländern der West-

Am 13. und 14. September

Gedenktag für die Opfer des Faschismus

Freiburg (WN ) . Mitte September wird m
allen vier Zonen Deutschlands der Gedenktag
für die Opfer des Faschismus gefeiert . Dieses
Jahr wird diese Feier erstmals auch in Süd¬
baden in Erinnerung an die heldenhaften
Opfer im Widerstand gegen den Faschismus
begangen werden . Der Tag steht unter dem
Vermächtnis der Millionen Toten des Nazi¬
terrors :

„Nie wieder Faschismus ,
nie wieder Krieg ! —

Für eine Welt der Demokratie
und des Friedens !”

Neben würdigen Gedenkfeiern am 13.
oder 14 . September , die durch die neugegrün¬
dete überparteiliche Organisation WN (Ver¬
einigung der Verfolgten des Naziregimes )
durchgeführt werden , soll insbesondere auch
der Jugend das Gedenken eine lebendige
Vorstellung von der opfervollen deutschen
Widerstandsbewegung übermitteln .

Der Vorstand der WN Südbaden hat sich
an die Regierung in Freiburg gewandt , damit
dieses Jahr in Südbaden in allen Schulen
in Feiern am 13 . September , wie sie im Vor¬

zone eingetreten sei . Das Blatt bezeichnet dieljahre bereits in Nordbaden durchgeführt wur -
Politik der Balkanländer als gutes Beispiel für Iden , die Bedeutung dieses Tages gewürdigt
Europa .

‘ wird .
*■

Bekenntnis zur Tat
Betrlehsrdtehonferenx fordert Gewerk schaftseinheit

In Südbaden werden wieder in allen Gebieten
Betriebsräte - Konferenzen durchge¬
führt . Im Mittelpunkt der in den Daimler-
Benz -Werken in Gaggenau durchgeführten
Konferenz standen die Referate der Koll . Faul -
h a b e r (Badischer Gewerkschaftsbund Freiburg),
W a r k e (FDGB , als Vertreter der sowjetischen
Zone) , und Geisler (FDGB Berlin) . Was auf
der Tagung dargelegt wurde, ging weit über den
Rahmen einer Gebietskonferenz hinaus und hat
grundsätzliche Bedeutung für den Kampf der
deutschen Arbeiterschaft gegen das kapitalistische
Unternehmertum .

Das Kontrollratsgesetz Nr. 22 (Betriebsrätege¬
setz ) ist in Form und Inhalt eine für uns neue
Erscheinung in der Gesetzgebung. Wenn man
jenes der in Deutschland bisher üblichen Gesetz¬
gebungswerke erwartet hatte , das jedem Einzel¬
nen genau vorschreiben sollte , was er zu tun und
zu lassen hätte , dann hatte man sich getäuscht.
Nach der Meinung dnr Besatzungsmächte ist es
nicht ihre Aufgabe, den Deutschen die Demokra¬
tie fix und fertig aufzubauen , sondern ihre Ge¬
setzgebung beschränkt sich darauf , den Rahmen
zu geben, in dem wir unsere Demokratie selbst
nach unseren besonderen Verhältnissen aus dem
Leben der Praxis heraus zu gestalten haben. So
ist es unsere Sache, dieses Rahmen-Betriebsräte¬
gesetz — das erste Kernstück des neuen demo¬
kratischen Wirtschaftsrechts *— mit Leben zu er¬
füllen . Gerade an ihm wird es sich erweisen, wie
die deutsche Arbeiterschaft ihren demokratischen
Sebstgestaltungswillen in die Tat umsetzt . Darum
ist es nicht in erster Linie Sache des Staates , Aus¬
führungsgesetze von oben herunter zu erlassen ,
weil dadurch die Gefahr besteht , daß das sich
neubildende Leben der Wirtschaft gleich wieder
in den spanischen Stiefel der Bürokratie ge¬
zwängt würde . Die neue Wirtschaftsformüng
kommt von unten , aus dem praktischen Leben

„Keine Paragraphen -Justiz"
Das Programm des sozialdemokratischen Justizministers Dr. Nordmann

Freiburg. Der Staattpräsident hat den neuen
Justizminister Dr. Nordmann in sein Amt ein¬
geführt und gleichzeitig dem bisherigen Staats¬
sekretär der Justiz , Streng, für die geleisteten
Dienste den Dank ausgesprochen. In längeren
Ausführungen , vor den versammelten Beamten,
wies Staatspräsident Wo hieb auf die Notwen¬
digkeit hin , daß die Rechtspflege wieder in ein
Vertrauensverhältnis zum Volke kommen müsse,
justizminister Dr. Nordmann seinerseits betonte ,
daß das Recht wieder zum Fundament alles
staatlichen Lebens gemacht werden müsse. Er
sehe es als seine ernste Aufgabe an , die Rechts¬
pflege , die in der Zeit nationalsozialistischer
Herrschaft so sehr geschändet worden sei, wieder
zu Ehren zu bringen. Was wir unserem Volke
geben wollen, sei eine volksnahe Justiz , die auch
auf gemeinverständlichen Gesetzen beruhen
müsse . Das Laienelement , das in unseren
alten Schöffen- und Geschworenengerichtenvertre¬
ten war , müsse wieder in unsere Gerichtsverfas¬
sung eingebaut werden. Der Richterstand dürfe
nur aus zuverlässigen Personen bestehen , die den
heutigen Staat bejahen und ihn in ihren unab¬
hängig-richterlichen Entscheidungen gerecht und
tatkräftig stützen . Der Richtet, wie auch der
Staatsanwalt dürften nicht allein den nackten
Paragraphen sehen, sondern müßten auch mit dem

Herzen in die einzelnen Fälle einzudringen ver¬
suchen. Nur auf diese Weise könne, — soweit
dies menschlich überhaupt möglich sei , — ein
gerechtes Urteil zustande koipmen. Nichts
sei verderblicher für das Rechtsempfinden, als
das Gefühl, ungerecht behandelt zu sein.

Der neue Justizminister Dr . Nordmann steht
im S7, Lebensjahr. Er ist in Lörrach geboren,
wo er auch Volksschule und Gymnasium besucht
hat . Nach einem Rechtsstudium an den Univer¬
sitäten Lausanne , Freiburg, Straßburg , München
und Berlin trat er im Jahre 1913 in den Bad.
Staatsdienst ein , war noch während seiner Re¬
ferendarzeit an verschiedenen Staatsanwalt¬
schaften Amtsanwalt und Gehilfe des Staatsan¬
walts und während längerer Zeit Richter an den
Amtsgerichten Rastatt und Schwetzingen . Seit
1917 ist er im Dienste der inneren höheren
Staatsverwaltung als Regierungsrat gewesen, zu¬
letzt beim Landratsamt Karlsruhe, wo er nach
der Machtübernahme durch die NSDAP schon am
6. 4. 1933 außer Dienst gestellt wurde. Nach
Jahren der Emigration kehrte Dr . Nordmann im
Mai 1945 zurück, um wieder im höheren Verwal¬
tungsdienst als Landrat und als Landeskommis¬
sär in Konstanz verwendet zu werden.“

und aus dem täglichen Kampf der Betriebsbeleg¬
schaften, der Betriebsräte und Gewerksschaften ^
um ihre Rechte gegen die Kräfte der Reaktion.
Damit wird das Volk sein eigener Gesetzgeber
und schafft ein wirklichkeitsnahes Recht .

Haüptcjuelle dieser neuen Recht -
gebung sind die Betriebsvereinba -
rungen , die sich auf die Bestimmungen des
Kontrollratsgesetzes , und in Südbaden auch auf
die Verfassung stützen . Daher ist es ein Verstoß
gegen das Gesetz und ein Bruch der Verfassung,
wenn die Unternehmer den Abschluß von Be¬
triebsvereinbarungen verweigern , und die Indu¬
strie - und Handelskammern begehen
einen Rechts- und Verfassungsbruch , wenn sie
durch ihre völlig unzuständige und rechtsungültige
Einmischung solche Abschlüsse verhindern bezw .
hinauszögern.

Ueber die 5 . Interzonentagung der
deutschen Gewerkschaften wurde berichtet, daß
Betriebsrätekommission in Badenweiler allge¬
meine Richtlinien für .die Betriebsräte¬
arbeit beschlossen habe . Die Zersplitterung in
einzelne, von einander abweichende Zonen - und
Ländergesetze sei eine große Gefahr für die Ein¬
heitlichkeit der Arbeiterbewegung , und diene vor
allem der Reaktion , die natürlich jede Spaltung
der Arbeitereinheit begrüße und als eine Stärkung
ihrer kapitalistischen Ziele betrachte . Es ist eine
Lebensfrage der Arbeiterklasse , alles einzusetzen,
um dem Fortschritt zu dienen und den Kampf
gegen die Reaktion entschieden voranzutreiben.

In der Diskussion gaben die Betriebsräte der
einzelnen Werke ein anschauliches Bild von den
Schwierigkeiten, mit denen sie zu kämpfen
haben. Besonders produktiv erwies sich der Er¬
fahrungsaustausch in Einzelaussprachen zwischen
den Teilnehmern, woran die Gewerkschaftsfunk¬
tionäre mit Rat und Tat teilnahmen .

Die Konferenz war ein einmütiges Bekenntnis
zur Geschlossenheit der Werktätigen im Kampf
für die Demokratie und gegen die kapitalistischen
Kräfte. Sie zeigte, daß die Betriebsräte unseres
Landes jede Zersplitterung der Gewerkschaftbe¬
wegung entschieden ablehnen und die deutsche
Gewerkschaftseinheit fordern .

In drei Resolutionen wurde zur Versorgung
der Werktätigen mit Nahrungsmitteln und Ver¬
sorgungsgütern , gegen die Uebergriffe der Indu¬
strie- und Handelskammer Baden-Baden und zur
Gewerkschaftseinheit Stellung genommen;

(Siehe auch 3 . Seite .)

GroBrazzia in Nordseebädern
\

Berlin . (Südena ) Zu einer Großrazzia in den
Nordseebädern Westerland , Niendorf , Tim¬
mendorf und Scharbentz riegelte engiic r-h»
und deutsche Polizei sämtliche Vergnügungs¬stätten und Hotels ab . Die Direktoren und ein
Teil der Gäste wurden verhaftet . Im Luxus¬
hotel „Immenhof ” (Timmendorf ) wurde fest¬
gestellt , daß der Inhaber mehr als eine Mil¬
lion für den Ausbau seines Unternehmens aus¬
gegeben hat . Die Razzia war auf Veranlassungdes Ministerpräsidenten Lüdemann von
Schleswig -Holstein durchgeführt worden .

Auch Minister Stoß war Nazi
Stuttgart . Gegen den württ . Emährungs-

minister Heinrich Stoß wurde ein Verfahren ein¬
geleitet. Aus Dokumenten soll hervorgehen, daß
der Minister in den ersten Jahren des Naziregi¬
mes als Kreisbauernführer des Bezirks Blaubeuren
nazistische Propaganda betrieben habe und fer¬
ner Hospitant der NSDAP-Fraktion im württem-
bergischen Landtag gewesen sei.



Die KP zu Regierungsbildung und Regierungserklärung
Stetlungnuhme des Gen . Eckert im Landtaff

Freiburg . Anschließend an den Beriefet in
unserer letzten Nummer bringen wir folgende
Auszüge aus der Stellungnahme des Spre¬
chers der KP zur Regierungserklärung und
Regier ungsbildung .

Gen . Eckert führte aus , die Regierungs¬
erklärung könne nicht als eine „Regie¬
rungserklärung " im eigentlichen Sinne be¬
trachtet werden , da die CSV-SP -Regierung
nach den Worten des Staatspräsidenten selbst
ein Provisorium , eine Verlegenheitslösung sei ,
die bald durch eine Allparteienregierung ab '
gelöst werden müsse

Es sei vor allem durch ein unzulängliches
Verfahren zur Regierungsbildung keine trag
fähige Regierung entstanden . Die KP sei zu¬
nächst auf Beschluß der CSV völlig von allen
Verhandlungen ausgeschlossen worden , trotz
ihrer Bereitschaft zur vollen Mitarbeit . Es
habe ein „Ringen um möglichst großen Ein '
fluß der einzelnen Parteien für sich selbst '
eingesetzt , zuvor seien weder Grundlagen für
einen organisatorischen Aufbau der neuen
Regierung geschaffen , noch ein verbindliches
Regierungsprogramm vorgelegt worden . Erst
nach so gut wie •ergebnislosem Abschluß der
Verhandlungen über die Regierungsbildung
habe der Präsident iro „ Ministergesetz ”
einen Vorschlag für die Zuständigkeit der
künftigen Ministerien eingebradht . Das Mini¬
stergesetz sei jedoch nach Ansicht der KP
kein Versuch einer solchen grundsätzlichen
Neuordnung des Kabinetts . Der Organismus
eines arbeitsfähigen Kabinettcs müsse anders
aussehen , er könne nicht bedingt werden durch
das „Beharrungsvermögen einer nach Frei
bürg verlegten karlsruher Ministerialbüro -
kratie ” . Er setzte die Meinung der KP zur Auf¬
teilung der Arbeitsgebiete der einzelnen Mini
sterien auseinander und forderte die durch die
Zeit bedingte Errichtung eines Ministeriums
für Bauwesen und Technik , das sich aus bis¬
her zersplitterten Verwaltungsteilen zusam -
mensetzen und die Abteilungen Verkehr , Post ,
Eisenbahn und Schiffahrt umfassen solle . Das
Wirtschaftsministerium solle in ein Wirt¬
schafts - und ein Ministerium für Arbeit und
Sozialfragen getrennt werden . Gen . Eckert be¬
tonte , daß durch die dadurch entstehende Er¬
höhung der Zahl der Ministerien von 6 auf 8
in keiner Weise höhere Kosten entstehen wür
den , sondern nur eine zweckmäßige Umgrup¬
pierung vorhandener Abteilungen und eine
notwendige Konzentration ihrer Funktionen
herbeigeführt würden . Die Erklärung vermeide
mehr als allgemeine Erwartungen und Wün¬
sche , Absichten und Hoffnungen des Staats¬
präsidenten . Die Kommunistische Partei hätte
dagegen ganz besonders in der augenblick¬
lichen Lage klare Forderungen erwartet .

Bei der Behandlung der Aufgaben der neuen
Ministerien setzte Gen . Eckert zunächst im
Zusammenhang mit dem Landwirtschafts - und
Ernährungsministerium die Forderungen der

Sicherung der Beschaffung von Saatgut , Ma¬
schinen , Düngei usw . erneut auseinander . Er
frug an , welche Vorbereitungen zur Erfassung
und Verteilung der Ernte seit der Bildung des
neuen Landtages getroffen worden seien .

Die gegenseitige Hilfe der Landbevölkerung
mit Maschinen , Saatgut usw . müsse mit al¬
len Mitteln gefördert werden . Für Leistungen ,
die über seinem Soll liegen , solle der Bauer
diefreie Spitze ” zum freien Verkauf und für
Arbeiten zur Instandhaltung ' seiner Geräte
verwenden können . Die „Hamsterei im Klei¬
nen ” dürfe man nicht einfach , wie es die Re-
gierurfgserklfirüng tue , als .reine Ich -Sucht
und amoralisch ” bezeichnen , sondern dazu
führe die Not und die Sorge im Volk .
Für Schieber und Schwarzhändler fordere die
Partei allerdings erneut drakonische Strafen .
Er begrüße den Vorschlag , Ausschüsse aus Er¬
zeugern , Händlern , Verbrauchern und Haus¬
frauen zur direkten demokratischen Kontrolle
einzuführen — eine Forderung , die ganz be¬
sonders die KP seit dem Zusammenbruch im¬
mer wieder erhoben habe , leider bisher ohne
die ausreichende Unterstützung der anderen
Parteien . Zur Frage der Bodenreform sei die
Regierungserklärung völlig unzureichend ; kein
Wort über Erfassung und Enteignungen des
großen Grundbesitzes , kein Wort • über die
Entziehung des Bodens aus den Händen der
großen Naziverdiener ! Für die Industrie sei
mindestens ein Vierjahresplan nötig . Die Re¬
gierung müsse alle ihre Bemühungen darein
setzen , die Erfüllung der Zusagen der Militär¬
regierung auf eine Steigerung des Exports ,
der mit aller Energie organisiert werden solle ,
zu erhalten . Gegen Staatskapitalismus der
Nazis und Zwangswirtschaft müsse die neue

Plan - und Bedarfswirtschaft verantwortungs -*
bewußter Unternehmer treten . Auf das Mit
bestimmungsrecht der Betriebsräte und Ge'
werkschaften käme es am Die Industrie - und
Handelskammern müßten in paritätisch aus
Unternehmern und Gewerkschaften zusam¬
mengesetzte Wirtschaftskammern umgebildet
werden .

Es sei kein Wort über die dringend not¬
wendige Lohnerhöhung gesagt , ebenso seien
keinerlei Angaben über eine Wiederaufbau¬
planung in der Regierungserklärung enthal¬
ten . Erfreulich sei , daß zur weiteren Gesetz¬
gebung über die Sozialversicherung der Ba
dische Gewerkschaftsbund herangezogen wer¬
den solle . Die finanzielle Lage und die Frage
der Behebung ' der Verschuldung des Staates
müsse vor allem auch durch die Heranziehung
der Vermögen der großen Verdiener des Drit¬
ten Reiches gelöst werden . Die Wiedergut¬
machung für diejenigen die unter dem Fa¬
schismus gelitten haben , sei nach wie vor
eine ganz besonders dringende Aufgabe . Die
Volkshochschulen müßten mit allen Mitteln ge¬
fördert werden . Es werde erwartet , daß alles
zur Förderung der bewährten Simultanschule
getan ” werde und jede Konfessionierung so¬
wohl der Schüler , als auch der Lehrerschaft
vermieden werde . Insbesondere dürften junge
Lehrer und der Lehrernachwuchs keine Be¬

hinderung erfahren , wenn sie sich nicht kon¬
fessionell bänden . Die Partei nehme gern zur
Kenntnis , daß irgendwelchen Näziumtrieben
an der Universität gesteuert werden solle ! Sie
fordere neben Vertretern der bürgerlichen
Volkswirtschaftslehre einen Lehrstuhl für die
sozialistisch -marxistische Theorie . Zur Ent¬
nazifizierung 'müsse noch einmal gefordert
werden , daß die großen Nazis erfaßt und be¬
sonders die kleinen geschont würden . Der be¬
treffende Abschnitt der Regierungserklärung
erwecke leider den Anschein , als sei es die
Aufgabe der kommenden Regierung , über das
Staatskommissariat für politische Säuberung
in erster Linie die Rehabilitierung der bisher

so ungerecht behandelten ” Nationalsozialisten
zu erreichen . Die Tatsache vieler durch unzu¬
längliche Methoden verursachten Fehlentschei¬
dungen dürfte trotzdem nicht zu einem Gene¬
ralangriff gegen die Notwendigkeit der politi¬
schen Säuberung mißbraucht werden . Obwohl
das neue Säuberungsgesetz bereits im März
geschaffen worden sei , sei seine Durchführung
heute noch nicht gesichert . Die Zusammen¬
setzung der Kammern nach dem Gesetz sei
noch nicht durchgeführt , vor allem sei auch
noch nicht sicher , ob die Juristen gefunden
werden könnten , die sich als Vorsitzende die¬
ser wichtigen politischen Aufgabe unterziehen
würden .

Presse -Echo zur Regierungsbildung
DAS NEUE BADEN (Lzhr)

„Die Demokratische Partei hat von Anfang an
erklärt , daß sie eine Regiermiosbi' dung auf brei¬
tester Basis im Hinblick auf die Not für wün¬
schenswert halte . Sie hat sich deshalb auch
nicht grundsätzlich ablehnend gegen die Einbe¬
ziehung der Kommunisten ausgesprochen. Eben -
so deutlich aber hat die DP von Beginn der Ke
gierungsverhandhrngen an betont , daß ihrer An
sicht nach das Wirtschaftsm ' nisterium durch die¬
jenigen Parteien besetzt werden müßte , die sich
durch Annahme der Verfassung zu deren wirt¬
schaftlichen Grundrechten bekannt hatten . Diese
Auffassung wurde auch von der BCSV geteilt.“

DAS VOLK fFraihsrg)
Die SP hat sich nur mit schwersten Bedenken

und nach reiflicher Ueberle^ung dazu entschlie¬
ßen können / der jetzigen Notlösung zuzustim¬
men. Sie hält die Argumentation der Demokra-
t ! sehen Partei ebensowenig für gerechtfertigt wie
die Haltung der BCSV . auf Grund der Haltung
der Demokraten nunmehr d -'e Kommunistische
Partei von der Regierungsbildung fernzuhalten
Denn es verträgt sich nicht m ' t der Idee einer
wirklichen Notgemeinschaft daß ein aufbauwil¬
liger und aufbaubereiter Teil ausgeschlossen wiTd,

KP auf einen umfassenden Anbauplan , aufH ,Ur wej [ e jn anderer Teil mehr aus persönlichen
äls aus prinzipiellen Erwägungen heraus sich
vorerst noch von dieser Gemeinschaft fernhält .' '

„Die SP ist nach wie vor der Meinung, daß
hier nicht eine schwarz-rote Koalition gebildet
worden ist , sondern lediglich der Kern jener
Notgemeinschaft die im Grunde alle Parteien für
nötig halten und die alle wünschen.“

SÜDWESTDEUTSCHE VOLKSZEITUNG (Freiburg)
„Würde es sich darum gehandelt haben , eine

Regierung schlechthin aufzustellen , so hätte sich
kein Problem ergeben . Die BCSV wäre dank
dem Ergebnis der letzten Wahlen gut und bequem
in der Lage gewesen, das Werk allein durchzu¬
führen

. . Wenh dieser möglichen Lösung nicht näher
getreten worden ist , so geschah dies deshalb,
weil, wie der Staatspräsident in der Regierungs¬
erklärung gesagt hat , die „Kollektivnot eine Kol-
lektlweranwortung erheischt .“ Dieser Forderung
der Stunde scheint nicht allenthalben die gWieh «
Dringlichkeit beigemessen zu sein.

SÜDKURIER (Konstanz)

gierung ein wenig merkwürdig aus . Sie besteht
nämlich auf den Christlichen , die für die Ver-
fsasung und gegen jede sozialistische Tendenz ,
und den Sozialdemokraten , die gegen die Ver¬
fassung und für eine sozialistische Tendenz sind.
Da es sich bei jeder politischen Arbeit um die
Verwirklichung der verfassungsmäßigen Grund¬
linien handelt , ist eine Zusammensetzung einer
Regierung aus diametral entgegengesetzten
Kräften mehr als ein Schönheitsfehler.“

, Friedrich Munding (DP) .

„Die Regierungsbildung in Freiburg hat in
entmutigender Weise die Unfähigkeit der verant¬
wortlichen bürgerlichen Parteipolitiker offenbart ,
die gesamten Kräfte unseres Volkes zusammen¬
zufassen , um die Not gemeinsam zu meistern .
Stattdessen bietet Südbaden der Welt das trau¬
rige Schauspiel eines Kleinstaates , dessen Par¬
teien ungeachtet von Hunger und Not sich be¬
fehden.

~
Die Kommunistische Partei hat bis zur letzten

Stunde ihre Bereitschaft zur Verantwortung, unter
Beweis gestellt. Diejenigen, die uns den Weg in
die Opposition aufgezwungen haben , werden sich
in nicht alizufemer Zeit darüber Rechenschaft ab-
zu ’esen haben , ob dieser Entschluß von staats -
männischer Klugheit zeugte. Andererseits haben
wir Kommunisten diesen Weg nicht zu scheuen.
Als Sprachrohr der werktätigen Massen werden
wir unseren Widerspruch gegen alle volksfeind -
’ichen Bestrebungen jederzeit laut und vemehm -
’ich zu Gehör bringen.

Wir können einer Regierung, deren Regierungs-
nrogramm entscheidende Schwächen aufzuweisen
hat und die ihr Zustandekommen einer Zufalls¬
koalition verdankt , keine lange Lebensdauer
Voraussagen. Unsere Bereitschaft zur Zusammen¬
arbeit mit allen verantwortungsbewußten,Kräften

allerdings auf der Basis der von uns wieder¬
holt formulierten Mindestforderungen — bleibt
nach wie vor bestehen . Rudi JGoguel (KP)

WußUu sie, w*s sie toten ?
»Segne besonders unseren Führer und ober¬

sten Befehlshaber in allen Aufgaben , die ihm
gestellt sind . Laß uns alle unter seiner Führung
in der Hingabe an Volk und Vaterland eine
heilige Aufgabe sehen . . .

”
Das ist natürlich wieder eine verlogene Er¬

findung der Kommunisten . Niemals hat es sol¬
che Gebete gegeben! Oder etwa doch ?

Der zitierte Text stammt aus dem „Gebet
für Führer , Volk und Wehrmacht ”, das im
katholischen Feldgesangbuch auf Seite 20 steht .
Und dieses Feldgesangbuch ist nicht etwa ge¬
gen den Willen der Geistlichkeit gedruckt und
dem katholischen Soldaten in die Hand ge¬
drückt worden . Es trug vielmehr schön säuber¬
lich das Imprimatur des katholischen Feld¬
bischofs der Wehrmacht vom 24 . 8. 1939.

Eine jetzt in allen Buchläden ausliegende
Schrift mit Texten der Bischöfe Graf Galen
und Kardinal Preysing heißt : „Wir . wußten
nicht davon "

. Und es ist richtig , daß zahlrei¬
che ehrliche und wuhhaftige Vertreter der
Kirche , darunter auch die Genannten , Hitler
bekämpft haben . Heute aber sucht man diese
vereinzelten Verdienste als den Kampf der Kir¬
che als ganzes gegen den Nazismus hinzustel - ,
len , ja , man vermißt sich im kirchlichen Lager
dtfs allein antifaschistische erblicken zu wollen
* - dies , obwohl allen sichtbar nirgends so viel

lediglich äußerlich übertünchte Nazis unter¬
gekrochen sind, besserer Zeiten harrend , als ge¬
rade hier .

Da ist es gut , steh des katholischen Feld-
resangbuches zu erinnern , das mit bischöflicher
Imprimatur den Segen des Herrn auf den längst
als Verbrecher offenbarten „Führer " herabnef .
7 um Glück umsonst für die Welt der anstän¬
digen Menschen mit und ohne 1Konfession . G.

„Offizieller Schwarzmarkt !aden"

Ünter dieser Schlagzeile bringt .die letzte Num¬
mer der „Südwestd . Vz .“ folgende Notiz :

München . Ein offizieller Schwarzmarkt-:
laden Ist jetzt von der russischen Komman¬
dantur in Erfurt eingerichtet worden, wie
die „Neue Zeitung“ berichtet. Lebensmittel,
Brot, Schnaps , und Zigaretten werden in die¬
sem Laden zu Schwarzmarktpreisen verkauft .
Die Preise betragen zum Beispiel 2,40 RM

, für eine Zigarette oder 45 RM für ein Brot.
Deutsche und Russen sind kaufbeieditigt . die
Bedienung wird von einem russischen Sol¬
daten vorgenommen.

Was mit dieser Meldung vom Schwarzmarkt¬
laden „eines russischen Soldaten" bezweckt wer¬
den soll , ist offenkundig . Da die Notiz in der
Presse bereits Ende Juli durch eine Mitteilung
des PoHzeicfirektors von Erfurt dementiert
wurde, wonach nirgends in Erfurt solch ein Ge¬
schäft existiert , bleibt nur noch die Frage, warum
am 9 . August die SVZ solche Meldungen weiter
kolportiert .

Von meiner süddeutschen Reise / Georg s*öPf«n
Eindringlich und seit Monaten öfters wieder¬

holt war von süddeutschen Sozialisten der Wunsch
« äußert worden, Vertreter der SED aus der
Ostzone sollten in öffentlichen Versammlungen
über die brennenden politischen Fragen , von denen
die Zukunft Deutschlands abhängt , sprechen. Die¬
sem Wunsche entsprachen fn den Tagen vom 14.
bis 29. Juli verschiedene Vertreter der SED , Die
Aufgabe, die wir uns gestellt und konsequent
auch durch geführt haben , lautet, : Für die Einheit
Deutschlands und der sozialistichen Bewegung
energisch einzutreten , die Schäden des heutigen
?cmenzustandes darzulegen , die große Gefahr des
Föderalismus und Separatismus aufzuzeigen und
den süddeutschen Zuhörern wahrheitsgemäß zu
sagen, welche Ziele wir uns in der Ostzone ge¬
steckt und welche Arbeit wir gemeinsam mit den
anderen Blockparteien für das schwere Werk des
Aufbaus bisher geleistet haben . Ebenso konse¬
quent vermieden wir es , Angriffe gegen die SPD

„Für die naiven Betrachter nimmt sich die Re- öder eine andere Partei zu richten : wir wollten

GEGEN „ SCHWARZE BAUVORHABEN ” wandt *
«leb ein Sprecher der britischen Militärregieruns .
Während Tausende ohne winterfeste Wohnungen
seien , würden Restaurants und ähnliche Bauvor¬
haben durchgeführt .

DER EHEMALIGE NACHTFLUGHAFEN HANGE¬
LAR bei Bonn , der UH Morgen umfaßte , wird der
bäuerlichen Bewirtschaftung , Flüchtlingen und In¬
dustrie rugeführt .

WEGEN ZURÜCKHALTUNG VON 3! MO Liter
MILCH verurteilte das Militärgericht in Kirchen
a . d . Sieg 15 Bauern zu johen Geldstrafen und in
zwei Fällen zu Gefängnisstrafen .

S7M0 LEHRER UND ERZIEHER (das Sind S7 Pro¬
zelt aller Lehrkräfte ) im Land Brandenburg
sind Mitglieder des FDGB .

3M0 BERGLEUTE DER OSTZONE treten dieser
Tage ihren Sonderurlaub n den Seebädern U s e -
dom Zinnowitz , Kuserow , Ahlbeck und Herings¬
dorf an . Det erste Transport ist bereits in Usedom
eingetroffen .

DEMOKRATISCHE KONTROLLEN zur Ueberprü -
tun - der Einhaltung des Grundsatzes „ Gleicher
Lohn für gleiche Arbeit ” wurden in der f »samten
Mark Brandenburg gebildet . Die Kommissionen
setzen sieb ans Vertretern der FGDB , der Frauen¬
ausschüsse und der VdgB zusammen .

AUF DER LEIPZIGER MESSE wird eine Außen -
handelsbesprechung von der Zentralverwaltung für
Handel veranstaltet werden .

HEFMTNE , DIE WITWE » ES F.VK MSEF .« WIL -
rr— - - n ' a

IlteU- CUuHäk
ATHEN . Nach vierstündiger Beratung hat das Son¬

dergericht den deutschen Unteroffizier Schubert ,
der wegen Kriegsverbrechen angeklagt war , zum
Tode verurteilt .

NEW YORK . Dank eines neuen chemischen Ver¬
fahrens wird Penicillin nächstens zum medizinischen
Gebrauch in Kaugummistäbchen oder Pillen ver¬
arbeitet .

Schanghai . Die Militirbehßrden verhafteten in
Schanghai diejenigen Deutschen , die auf der Litte
der „Pro - Nazis ” vermerkt sind .

WASHINGTON . Präsident Truman hat eine Ein¬
ladung der brasilianischen Regierung zu einem
dreitägigen Besuch angenommen .

NEAPEL . Eine amerikanische Flottendivision aus
den Kreuzern „ Fargo ” und „ Hutllngton ” sowie ei¬
ner Torpedobootsflottllle sind im Hafen von Neapel
eingetroffen .

WASHINGTON . Staatssekretär Marshau erklärt #,
nach Annahme der Dreierbesprechung über das
deutsche Industriepotential durch Frankreich fände
die Konferenz voraussichtlich in Washington statt .

PEKING . Die USA geben der Kuomintang -Regie¬
rung amerikanische Ausrüstung für IM Brigaden .

WIEN . In Oesterreich haben alle Schulen nach
dem Auftreten der spinalen Kinderlähmung ge¬
schlossen . Bisher gab es US Kranke , 1* Tote . Ein¬
zelne Orte sind unter Quarantäne .

aufklären und einigen, nicht eher hetzen und zer
reißen.

In all unseren Versammlungen fand die Parole
„Einheit Deutschlands und der sozialistischen
Bewegung “ begeisterte Zustimmung. Außerdem
wurden noch eine Anzahl von Funktionär - und
Betriebsrätekonferenzen abgehalten , an denen
sich Vertreter der beiden sozialistischen Parteien
beteiligten.

Haltung und Taktik der SPD-Führungen und
ihrer Mitglieder waren verschieden. In einzelnen
kleineren Städten war gemäß den ausgegebenen
Parolen Nichtbeteiligung zu beobachten, ln an¬
deren fanden sich die Sozialdemokraten sehr
zahlreich ein und bekundeten lebhaft ihre Zu¬
stimmung zu Einheit. Das war vornehmlich dort
der Fall, wo ln der kommunalpolitisdien Betä¬
tigung beide Parteien kameradschaftlich Zusam¬
menarbeiten.

Es ist leider eine Tatsache, die uns an Ort und
Stelle vielfach einwandfrei bestätigt worden ißt,
daß Elemente, die aus meistens nicht ehrenhaften
Gründen es für ratsam hielten , die Ostzone zu
verlassen , in gewissen Kreisen Aufnahme und
Unterstützung finden, sobald sie über die angeb¬
liche „Bolschewistenherrschaft“ in der Ostzone
den tollsten Schwindel erzählen . Was wir dar¬
über gehört haben , ist manchmal kaum noch faß¬
bar : Goebbels und seine Spießgesellen haben ge¬
lehrige Schüler gefunden. Aber das Geschäft
lohnt sich , zumal wenn es mit einem schwung¬
vollen Schwarzhandel mit Zigaretten , Schnaps
und dergleichen verknüpft wird . Es wurde uns
nachgewiesen, daß 80 Prozent der Grenzgänger
kriminelle Elemente sind. Diese Elemente sind
bereits zur tyähren Landplage geworden, aber
ganz offenbar gern gesehene Helfershelfer der
bayrischen und sonstigen Reaktionäre . Volks¬

feinde aller Gattungen, die die bereits bestehende
und künstlich geschaffene Kluft zwischen dem
Norden und dem Süden Deutschlands zu vertiefen
trachten.

In diese hohe und dicke Mauer von Unkennt¬
nis . Verdächtigung und Verleumdung ist , das hat
man uns überall und übereinstimmend erklärt ,
eine Bresche gebrochen worden. Auch Im Süden
Deutschlands, wo die ebenfalls durch das Hitler-
tum planmäßig herbeigeführte wirtschaftliche und
politische Not nicht geringer ist als ln der Ost¬
zone, wird die Erkenntnis Fortschritte machen,
daß ohne Einheit kein Weg aus Not und Drang¬
sal ins Freie führt .

Karlsruhe. (U.T.) Schöpflin sprach in der
Stadt seines jahrzehntelangen Wirkens innerhalb
der SPD , vor über Viertausend, die ihm begeistert
znstimmten. In der Diskussion erlebte Dr.
Dl e t r i c h , der soz . Parteivorsitzende , eine glat¬
te Niederlage, als er glaubte, mit Unsachlichkeit
und persönlichen Verunglimpfungen auftreten zu
können. Der 2 . Vorsitzende der SPD , Heil -
mann , bekannte sich zur Einheit der Arbeiter¬
bewegung. Der ADGB-Sekretär Nies , ein alter
Sozialdemokrat, solidarisierte sieh unter dem
allgemeinen Beifall der Versammlung mit den
Ausführungen des Gen . Schöpflin und rief alle
Sozialisten auf , sich die Hand zu reichen im
gemeinsamen Kampf für das gemeinsame Ziel .

Kalorien im JuH
Konstanz. Für die Normalverbraucher in Kon¬

stanz wurden für Juli folgende Lebensmittel aus¬
gegeben: Brot 6200 Gramm (490 Tageskalorien) ,
Fleisch 40 Gramm (27) , Fett 220 Gramm (51 ) ,
Käse 125 Gramm (8) , Teigwaren 250 Gramm (28) ,
Hülsenfrüchte 400 Gramm (45) . Suppenerzeug¬
nisse 100 Gramm (10) . Fische 750 Gramm (16) .
Eier drei Stück (6) , Magermilch 31/8 Liter (48) ,
Kartoffeln 9000 Gramm (204) . Für Juli ergibt
sich also eine tägliche Kalorienzahl von 927 .
Ferner wurden an Nachlieferungen für den Monat
Mai verabfolgt : Zucker 450 Gramm (58) , für den
Monat Juni 300 Gramm Maismehl (33 ) . Hülsen¬
früchte 1800 Gramm' (203) , Fleisch 240 Gramm
(12 ) . Die Nachlieferungen ergeben 306 Kalorien.
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Betriebsrätekonferenz in Gaggenau
Eigener Bericht UNSER TAG - Fortsetzung der 1 . Seite

Die Ausführungen des Koll . Fa ul habe
(Freiburg ) zeigten die Bedeutung der Be
triebsrätearbeit für den Neubau der Wirtschaft . Die Betriebsräte dürfen nicht nur In '
teressenvertreter ihrer Belegschaften sein ,sondern sie müssen darüber hinaus zu tra¬
genden Wirtschaftsorganen werden ,welche auf Grund des Mitbestimmungsrechtsmit dem Unternehmer zusammen den Betrieb
leiten . Es ist nicht damit getan , daß der Un¬
ternehmer in den Sitzungen der Betriebsrätedeinen flüchtigen Ueberblick über den Stand
des Betriebs und über die Bilanz gibt . Die
Bilanzbesprechung muß zu einer ein '
gehenden Prüfungsarbeit werden , die in Ar
beitskommissionen zusammen mit Buchprü '
fern durchzuführen ist . Dasselbe gilt für die
Produktionsüberwachung , für die
sachverständige Spezialisten aus dem Betrieb
heranzuziehen sind . Niemand ist auch besser
in der Lage , eine rationelle Betriebs¬
führung zu garantieren , als die Betriebs¬
räte , weil sie in dauernder Verbindung mit
den Arbeitskollegen stehen , am genauestendie technischen Vorgänge und Arbeitsmetho¬
den ihres Betriebes kennen , und darum als
erste sehen , wo und welche Verbesserungen
angebracht sind . Bei allen ihren Arbeiten
müssen sich ' die Betriebsräte aber davor hü¬
ten , in die schädlichen Bahnen des Betriebs¬
egoismus zu verfallen . Immer haben sie das
Gesamtinteresse der Volkswirtschaft im Augezu behalten , und für rationellsten Einsatz
der Fachkräfte im zwischenbetrieblichen Aus¬
gleich zu sorgen . Ferner muß es zu einer
selbstverständlichen Gewohnheit werden , daß
bei jeder Betriebsratssitzung ein Gewerk¬
schaftsvertreter anwesend ist .

Altes und neues Recht
In Südbaden wurden aus dem vor 1933 gel¬tenden Betriebsräterecht eine große Anzahl

von Bestimmungen wieder in Kraft gesetzt .Wenn sie auch für die Uebergangszeit eine
gewisse Hilfe bilden , so dürfen sie im neuen
Betriebsräterecht nicht voll maßgebend «ei« ,weil noch eine Menge reaktionärer . Fuß¬
angeln in ihnen enthalten sind . Die Be¬
triebsräte müssen sich darum diese alten Be¬
stimmungen sehr genau ansehen . Dabei sei
z. B . auf Par . 66 verwiesen , der von einer
Unterstützung des Unternehmers spricht , wo¬bei sich die Betriebsräte davor hüten müs¬
sen , nicht die mehr oder weniger erkennbaren
kapitalistischen Betriebsziele des Unterneh¬
mers zu „unterstützen ”. Auch die Auslegungüber die Sicherung des Betriebes vor Er¬
schütterungen hat für den Betriebsrat ver
borgene Schlingen .

In dem vom Bad . Gewerkschaftsbund aus¬
gearbeiteten Entwurf eines Betriebs¬
rätegesetzes im Rahmen des Kontrollrals -
gesetzes Nr . 22 gibt es keine Arbeiterräte und
Angestelltenräte mehr , sondern nur in ein '
heitlichem Verfahren gewählte Betriebsräte
als Vertreter aller Werktätigen , welche die

UNSER TAG bittet alle Betriebsräte um
laufende Informationen über die Schwierig¬keiten , welche von Unternehmerseite bei den
Verhandlungen über den Abschluß von Be¬
triebsvereinbarungen gemacht wer¬
den . Gewerkschaftsredaktion

Not unserer Zeit alle gemeinsam tragen , und
die als Lohnarbeiter nur gemeinsame Ziele
haben können . Aus diesem Grund kann es
auch keine besonderen „Beamtenräte ” geben .Die Nichtwahl von Betriebsräten bei Behör¬
den und öffentlichen Verwaltungen müßte als
Verstoß gegen das Kontrollratsgesetz gewer¬tet werden . Die den Betriebsräten zustehen¬
den Rechte stehen auch voll und ganz den
Betriebsobmännern in den Betrieben
von 5 bis 20 Arbeitnehmern zu. Von großer
Wichtigkeit ist die Beteiligung der
Frauen an der Betriebsrätearbeit . Leider
Stehen noch viele werktätige Frauen abseits ,des Gewerkschaftslebens . Und doch sind ge- aller Schaffenden .

rade sie zur Mitarbeit berufen , denn als I und damit den alten deutschen Konzemge
Frauen und Mütter haben sie am schwersten waltigen auszuliefem . KolL Warnke berich -
zu fühlen bekommen , wohin das verderbliche tete von den landeseigenen Betrieben als ex¬
kapitalistische Profitinteresse uns geführt hat . ! ner völlig neuen Wirtschaftsform , und von
Um unsere demokratischen Ziele zu errei¬
chen , muß vor allem die Betriebsjugend
interessiert werden . Um das zu erreichen ,
sind die jungen Arbeiter in die .praktische
Betriebsarbeit imbedingt einzubeziehen . Es
geht nicht an , daß man sie als unfertige
Menschen bezeichnet und von der Verant¬
wortung ausschaltet . Seit zwei Monaten ist
es möglich , sie vom 14. Lebensjahr an in die
Gewerkschaftsbewegung einzubeziehen ; auch
sind Bestrebungen im Gang , das Wählbar¬
keitsalter auf 18 Jahre herabzusetzen .

Die Gewerkschaften setzen sich z. Zt . be¬
sonders dafür ein , daß in unserem Land ra
schestens die Arbeitsgerichte auf de¬
mokratischer Grundlage eingerichtet werden ,
Nachdem sich die Industrie - und Han¬
delskammern trotz ihres öffentl . Charak
ters immer mehr zu einseitigen Instituten
entwickelt haben , fordern die Gewerkschaf¬
ten , daß endlich ernst gemacht wird mit der
Umbildung der Kammern und mit der pari¬
tätischen Beteiligung der Gewerkschaften .
Wenn auch die 25-prozentige Beteüigung zu¬
gesagt wurde , so steht diese unverbindliche
Geste des Unternehmertums bis heute nur
auf dem Papier und man zieht es vor , unter
sich zu tagen !

Alle diese Fragen sollen b^ dmöglichst auf
einer Landes -Betriebsrätekonferenz durch¬
beraten werden .

Stimmen der Ostzone
In seinen Ausführungen betonte Kollege

Warnke (FDGB) , daß es keine Demokratie
gibt , solange sich die Wirtschaft in den Hän¬
den einiger Weniger befindet . In der Ostzone
sei die Verwirklichung des Mitbestimmungs¬
rechts wesentlich weiter vorgeschritten als
im Westen . Die Arbeiterschaft der Ostzone
habe keine Lust , die demokratischen Fort -

der wirtschaftlichen Bedeutung der Betriebs¬
räte in diesen Werken . Die reaktionären .
Kräfte würden sich in der Ostzone regen ,
aber es fehlten ihnen die Institutionen , tun
sich durchzusetzen . Insbesondere gebe es
dort weder Konzerne noch Arbeitgeberverbän
de , und die Handelskammern seien aus
Gewerkschaften , Unternehmern und Behör¬
den paritätisch zusammengesetzte demokfa
tische Wirtschaftskörperschaften , denen auch
der Abschluß von Tarifverträgen zukomme .
Das im Westen oft zugunsten der Arbeit¬
geberverbände vorgebrachte Argu¬
ment für gleiches Recht « :if Zusam¬
menschluß müsse entschieden als irrig abge¬
tan werden , denn es liegt heute offen vor al¬
ler Augen , daß gerade die in den Arbeit¬
geberverbänden herrschenden Kräfte die
Schuld am Unglück des -deutschen 'Volkes
tragen .

Von besonderem Interesse sind die in der
Ostzone tätigen Arbeitsschutzkom
missionen der Gewerkschaften , welche
die Betriebe laufend überprüfen . Die Unter¬
nehmer sind gesetzlich verpflichtet , die von
den Kommissionen festgestellten Mängel SO '
fort zu beheben . Es gibt keine besonderen
Frauenlöhne mehr . Wer eine bestimmte
Arbeit leistet , erhält den dafür geltenden
Tariflohn . Die Mitarbeit der Jugendli¬
chen im Betriebsrat sichert die Festsetzung
des Wählbarkeitsalters auf 18 Jahre . Heule
ist in der Ostzone jeder 10. Betriebsrat ein
Jugendlicher .

Koll . Geisler (FDGB -Berlin ), der als
Delegierter für Berlin an der Interzonen¬
konferenz in Badenweiler teilnahm , sprach
über die besondere Lage der Betriebsräte¬
arbeit in Berlin und die zu überwindenden
Schwierigkeiten , welche durch die Zonen¬

schritte dem internationalen Monopolkapital grenzen gegeben sind .

Interzonenkonferenz der Gewerkschaften
Badenweiler . (Nach Südena ) An der 5. Inter¬

zonenkonferenz der deutschen Gewerkschaften
nahmen außer den Delegationen aus allen vier
Zonen und Groß -Berlin zwei Vertreter des
Weltgewerkschaftsbundes teil . Die Tagung
wurde von Arbeitsdirektor Groß für die fran¬
zösische Militärregierung und Ministerialrefe -
rent Kappes in Vertretung des Badischen
Staatspräsidenten begrüßt .

Im Vordergrund der Beratungen stand die
Frage des Anschlusses an den Weltgewerk¬
schaftsbund . Hierzu nahm die Konferenz einen
Bericht der deutschen Delegation , welche in
Prag teilgenommen hatte , entgegen . Der Be¬
schluß des WGB wurde einmütig begrüßt . In
einer einstimmig angenommenen Entschlie¬
ßung wurde ein Arbeitsausschuß beauftragt ,
die Vorarbeiten für die Einberufung eines
allgemeinen deutschen Gewerkschaftskongres¬
ses und damit zur Schaffung der vom WGB
geforderten gesamtdeutschen Gewerkschafts¬
vertretung in Angriff zu nehmen , und der für
den 21 . bis 23. Oktober in der britischen Zone
festgelegten 6. Interzonenkonferenz Bericht zu
erstatten . Die Konferenz erwarte , daß alle
Landes - und Zonengewerkschaftsbünde und
die Industriegewerkschaften alles tun wür¬
den , um die im Beschluß des WGB zum Aus¬
druck gebrachten Grundsätze baldmöglichst
zu verwirklichen .

Das künftige Schicksal der Werktätigen und
des deutschen Volkes hänge von der politi¬
schen Einheit Deutschlands , einer einheit¬
lichen Wirtschaftsführung und einer einheit¬
lichen sozialen Gesetzgebung ab . Die in den
deutschen Gewerkschaften zusammengeschlos¬
senen über 8 Millionen Werktätigen bekunden
der Welt gegenüber ihren Willen zur Einheit
uiid zum organisatorischen Zusammenschluß

Begehrtes Südafrika
Unter den auf kolonialem Boden entstandenen

Staaten spielt heute die Südafrikanische Union
ein bedeutende Rolle im Wirtschaftsleben. Ihre
Bevölkerung besteht aus 2,3 Millionen Europäern
und über 8 Millionen Eingeborenen. Das Land
besitzt große Rohstoffquellen, deren Ausbeutung
nun verstärkt werden soll, womit dem anlage¬
suchenden internationalen Kapital groß« Möglich¬
keiten geboten sind . Mit - einer Goldförderung
von nahezu 400 Tonnen im Jahr erreicht Süd¬
afrika fast die Hälfte der Weltproduktion . Eben¬
so wie nach dem ersten Weltkrieg Südamerika
in die Reihe der Industrieländer eintrat , «riebt
heute Südafrika «ine starke industrielle Ent¬
wicklung, die sich besonders ln der Schwer - und
Metallindustrie und im Bergbau bemerkbar macht
Die Eisenindustrie sieht eine Verdoppelung ihrer
Erzeugung auf Jährlich eine Million Tonnen vor ,
und die Kupfer- und Bleiminen , sowie der be¬
deutende Kohlenbergbau sollen in ihrer Ausbeute
weitgehend intensiviert werden. Es gibt keinen
Industriezweig, der seine Produktion nicht ver¬
größert . 634 neue Fabriken sollen errichtet wer¬
den . Eine große Menge Maschinen werden be¬
nötigt .

Von besonderem Interesse ist die Herkunft
des anlagesuchenden Kapitals, — zumal es sich
überwiegend um langfristige Anlagen handelt , di«
mit wirtschaftspolitischer Einflußnahme verbun¬
den sind, — und die Arbeiterfrage, Hauptlieferanten
waren bisher England und die USA . 1946 stand
England einer Gütereinfuhr im Wert von 264
Millionen Dollar an der Spitze, während die
USA mit 228 Millionen an zweiter Stelle kam.
Fraglos stehen sich hier zwei scharfe Konkur¬
renten gegenüber, denn England muß zum Aus¬
gleich seiner Zahlungsbilanz den Export for¬
cieren und erstrebt eine Steigerung seiner All¬

gemeinausfuhr um 75 Prozent des Vorkriegs¬
standes . Dagegen hat Amerika seinen Waren¬
export nach Südafrika seit 1939 verdreifacht , und
ist ebenfalls - bemüht, seine Industriegüterausfuhr
fortgesetzt zu erhöhen , um der schweren Ueber-
produktioaskrise seiner Wirtschaft Herr zu wer¬
den. Die USA -Wirtschaft will nicht nur seine
Ueberproduktion absetzen , sondern das in den
letzten Jahren zusammengeballte und aus den
Riesengewinnen gewachsene Kapital sucht Anlage,
wofür ihm die halbkoloniale Wirtschaft Süd¬
afrikas als besonders günstiges Objekt erscheint.
England aber ist stark verschuldet und seine
Zahlungsbilanz befindet sich infolge des Ver¬
lust* des größten Teils seiner Devisenguthaben
ln einer äußerst prekären Lage . Das amerikani¬
sche Monopolkapital dürfte daher die südafrika¬
nische Wirtschaft bald seinem Einfluß unter¬
worfen haben.

Bezeichnend für diesen Werdegang ist die Tat¬
sache, daß die Löhne der eingeborenen Arbeiter
sehr gedrückt sind , so daß das außerordentliche
niedrige Lohnniveau dem in den Bergwerken und
Fabriken anlagefindenden amerikanischen Kapital
große Gewinne verspricht. Um diese Machtstel¬
lung zu sichern, wird von Seiten der herrschen¬
den Klassen auf die eingeborene Arbeiterschaft
ein starker wirtschaftspolitischer Druck ausgeübt ,
indem man Möglidikelten des Arbeitskampfes
durdi Einschränkung der Koalitionsfreiheit und
der wirtschaftlichen und sozialen Rechte
weitgehend einengt . Auf diese Weise
soll das Zustandekommen einer starken organi¬
sierten Arbeiterklasse verhindert und der Cha¬
rakter des billigen und leicht auszubeutenden
Kolonlaiarbeiters « halten weHen . t .

Die Kommissionen berichteten der Konferenz
über ihre Arbeiten . Betriebsräterecht , Arbeits¬
gerichts wesen , Kündigungsrecht und Urtaubs -
recht müssen im Interesse der Werktätigen in
allen deutschen Ländern nach einheitlichen
Richtlinien gesetzlich geregelt werden . Es wird
Sache der Gewerkschaften sein , im Sinne der
von der Kommission ausgearbeiteten und von
der Konferenz angenommenen Richtlinien auf
die Gesetzgebung der Länder einzuwirken .
Die einheitliche Regelung des Tarifvertrags¬
rechts erwies sich zunächst noch als schwie¬
rig . Im Zusammenhang mit dieser Frage wur¬
de eine Entschließung angenommen , wonach
der Kontrollrat um eine Lockerung des Lohn¬
stops gebeten wird . Weitere Entschließungen
wurden über die Emährungslage , zur Kohlen¬
frage und über die Rechts - und Besitzverhält¬
nisse im Kohlenbergbau angenommen . Es soll
ferner bald eine interzonale Gewerkschafts¬
jugendkonferenz und eine Frauenkonferens
einbenifen werden . Ein Arbeitsausschuß ist
beauftragt , der nächsten Interzonentagung
Vorschläge über die Vereinheitlichung des ge¬
werkschaftlichen Organisationswesens zu ma¬
chen .

Zum Lörracher Parteitag
Wir setzen den Abdruck der dem südbadi¬
schen Parteitag vorliegenden Resolutions¬
entwürfe fort :

Kirche und Religion
Der Glaube ist eine persönliche Angelegen¬

heit des einzelnen Menschen. Zu diesem Grund¬
satz aller Sozialisten bekennt sich auch die KP.
Badens . Ihre programmatische Forderung nach
Gewissens - und Gesinnungsfrei¬
heit verpflichtet sie zur Toleranz aller Be¬
kenntnisse und Weltanschauungen.

Der christliche Glaube und die Zugehörigkeit
zu einer Religionsgemeinschaft sind kein Hin¬
derungsgrund für das Bekenntnis zum Sozialis¬
mus und für die Mitgliedschaft in der Kommu¬
nistischen Partei . >

In allen Ländern Europas und in der ganzen
Welt gibt ' es Millionen Sozialisten und Kom¬
munisten, die praktizierende Christen sind.
Auch bei uns in Deutschland haben viele auf¬
rechte Christen , Ja selbst Geistliche, gerade aus
ihrer religiösen Grundhaltung heraus den Weg
zum Sozialismus gefunden , weil sie überzeugt
sind, daß die sozialistische Neuordnung der
menschlichen Gesellschaft der Ausbeutung der
Menschen durch Menschen ein Ende macht , weil
sie wissen, daß in der sozialistischen Ordnung
kein Raum mehr ist für Herren und Knechte ,
für Rassenvorurteile und Klassendünkel, _

für
imperialistisches Machtstreben und nationalisti¬
sche Verhetzung, für Krieg und Völkermorden.
Sie haben erkannt , daß am Ende des soziali¬
stischen Kampfes die Voraussetzungen geschaf¬
fen sein werden für eine klassenlose Gesell¬
schaft, für die brüderliche Gemeinschaft der
Menschen untereinander und den Frieden auf
Erden. Darum kämpfen sie als Christen für di«
Verwirklichung des Sozialismus.

Es gibt keinen „christlichen So¬
zialismus “ und kein „sozUUstl -
sch es Christentum “ ! Aber es gibt So¬
zialisten , die Christen geblieben sind , und Chri¬
sten , die den Weg zum Marxismus , zum wis¬
senschaftlichen Sozialismus gefunden haben.

Es gibt keine christliche Partei , aber Christen
in alle politischen Parteien .

Die christlichen Arbeiter und Angestellten,
die Bauern und Handwerker , die werktätigen
Frauen im Haushalt , in Fabriken und Büros
gehören in die sozialistischen Partei¬
en , weil dort um die Interessen ihres Lebens
gekämpft wird. Die ' christliche Jugend aller
Schichten unseres Volkes muß sich für den So¬
zialismus «insetzen , weil die Zukunft nach so¬
zialistischen Grundsätzen gestaltet werden wird.
Die Christen der intekktueilen Berufe müssen
Sozialisten sein , weil das Zu-Ende -Denfien der
Probleme unserer Zeit ihneb die Unzulänglich¬
keit der zum Untergang bestimmten bürgerlich-
kapitalistischen Gesellschaft und die Notwendig¬
keit der kommenden sozialistischen Neuordnung
deutlich vor Augen führt .

Die Kommunisten lehnen jeden Versuch , zwi¬
schen Marxismus und Christentum
trennende Mauern aufzurichten , mit aller Ent¬
schiedenheit ah . Marxisten und Christen müssen
Schulter fti Schulter trotz aller Schwierigkeiten
für den demokratischen Neuaufbau eines geein¬
ten Deutschlands und für di« Uebetwindung der
gegenwärtigen Not kämpfen .

Die KP. begrüßt alle christlichen Männe ? und
Frauen als vollwertige Mitglieder in ihren Rei¬
hen , die sich für die sozialistische Zukunft ein -
zusetzen bereit sind.

„Kammer der Arbeitgeber“
Die Industrie - und Handelskammer Baden -

Baden hat an ihre Mitglieder folgendes
Schreiben gerichtet , das ihre Haltung gegen¬
über der Arbeiterklasse charakterisiert , und
einen groben Verstoß gegen das Kontrollrats¬
gesetz Nr . 22 (Betriebsrätegesetz ) enthält :

„Die Kammer ist dahingehend informiert worden,daa in letzter Zelt Bestrebungen seitens der Ge¬
werkschaften und der Betriebsräte im Ganse sind,die den Abschluß von Betriebsveretnbarungen sumZiele haben . Es wird in dieser Angelegenheit um
sofortige Mitteilung gebeten , ob L derartige Ver¬
einbarungen bereits getroffen wurden, t vor -
VorscbUgo für eine solche Vereinbarung von der
Arbeitnehmerschaft gemacht wurden. Wenn Ja,
bittet die Kammer ln - beiden Fällen um Ueber-
lassung einer Abschrift .

Die Kammer hält es für zweckmäßig, von Ein¬
zelabschlüssen so lange Abstand xu nehmen, bis
entweder die nach ausstehenden Durchführungsbe¬
stimmungen zum Betriebsrätegesetz erlassen sind,
oder eine generelle Regelung dieser ' Frage durch
die Landesregierung verfügt . Ist. Es dürfte über¬
dies angebrachtt sein , diese Frage den Fachver¬
einigungen zu unterbreiten .

Der Präsident : gez . Dr , Schlapper
Der Geschäftsführer : gex . Ihle.

Der Arbeiter und Gewerkschafter weiß
nun , was er von den Fachverbänden und von
den Industrie - und Handelskammern zu hal¬
ten hat . Di -e Maske ist gefallen . Han¬
delskammern und Fachverbände zeigen sich
als Arbeitgeberverbände reinsten Wassers .
Die Gewerkschaften und Betriebs¬
räte nehmen diese Herausforde¬
rung a n . Sie wissen , daß der Abschluß von
Betriebsvereinbarungen künftig mehr denn je
durch den Zusammenschluß aller fortschritt¬
lichen Kräfte unseres Landes erkämpft wer¬
den muß und wird .

Ernteaussichisn in SGdbaden
Freiburg . Das Ministerium für Landwirt¬

schaft gibt bekannt :
Die Erwartungen für die diesjährige Ge¬

treide ernte werden durch die anhaltende
Trockenheit enttäuscht . Infolge der Trocken¬
heit ist das Getreide notreif geworden und
in den ausgesprochenen Trockengebieten sind
die Körner klein geblieben , wodurch der ge-
wichtsmäßige Ertrag stark gedrückt wird .

Ein wenig erfreuliches Bild bieten die Be¬
stände an Hafer und Sommergerste
besonders in der Rheinebene und im Boden¬
seegebiet . Ein ausgesprochenes Trockengebiet
ist der vordere Teil der Landkreise Lörrach ,
Müllheim und Freiburg .
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Auch die Aussichten an Futterpflan¬
zen sind sehr ungünstig , wenn nicht bald
Regen fällt , well dann ein zweiter Schnitt
vollkommen aysfällt Zahlreiche Betriebe ver¬
füttern infolge des Mangels an frischem
Grünfutter bereits seit Wochen Heu , das dann
im Winter fehlen wird . Hauptsächlich auf
diese Trockenfütterung ist auch der allge¬meine Rückgang des Milchertrags zu¬
rückzuführen . Die Oelsaaten haben durch
die Auswinterung gelitten .

Barometer des Kapitalismus
Der Kapitalhandel wittert Morgenluft , und

die deutschen Monopolisten hoffen als „Ju¬
niorpartner ” des anglo -amerlkanisehen Groß¬
kapitals wieder das Heft in die Hand zu be¬
kommen . Die nachstehenden Börsenberichte
geben interessante Aufschlüsse .

Hamburger Börse : Unter dem Eindruck der an-
cekündigten Anleihe für da« Ruhrgebiet , der in Aus¬sicht genommenen Einbeziehung Deutschland » in denMaritull -PUn und der in Kürze zu erwartenden
Erhöhung der Industriekapazität entstand an dendeutschen Börsen eine Aufwärtsbewegung , die in
Kurssteigerungen bis zu 21,5 Punkten ihren Aus¬druck fand .

Frankfurter Börse : Die Ankündigung einer An¬leihe für den Ruhrkohlenbergbau löste am Aktien¬markt eine Kurssteigerung aus , die sich stärker
ausdehnte , als Einzelheiten aus den Direktiven für
General Clay bekannt wurden .

Münchner Börse : Die Börse stand lm Zeichen
einer allgemeinen Aufwärtsbewegung , die sicher mit
den hoffnungsvollen politischen Nachrichten xu-
saromenhängan dürfte .

Die Aktien steigen . Es lohnt sich also wie7der , Wert « der eben noch todkranken Wirt¬
schaft zu kaufen Gewinne winken : 300 Mil¬
lionen Dollar für die Ruhr , 100 Millionen
Dollar für die Finanzierung des Exportpro¬
gramms . Die Existenz des Kapitalismus , die
den Unternehmern gleich nach dem Zusam¬
menbruch ln Deutschland gar nicht mehr so
aieher schien , ist in ihren Augen durch sol¬
chen - Dollaraufwand garantiert , und anderer¬
seits betrachten sie die drohende Sozialisie¬
rung als erledigt .

Die Arbeiterschaft braucht deshalb noch
lange nicht die Flinte ins Korn zu werfen .
Wenn sie aus den vielen Zeichen , die den
Vormarsch der Reaktion künden , den Schluß
zieht , daß wir näher zusammenrücken und
gemeinsam gegen gemeinsame Feinde kämp¬
fen müssen , dann werden die Blütenträume
der Reaktion niemals reifen Eine geeinte
Arbeiterschaft ist stark genug , die Sozialisie¬
rung gegen ril “ wia — 7., erzwingen .



Gewerkschaften im Hochschwa^ ^ M Das Rad am Samstagabend
Wichtig für Fliegergesdiäd ’gte

Freiburg . Der Bund der Fliegergeschädigten
in Baden , Ortsverband Freiburg in Br . , teilt
mit :

Zur Wahrung der örtlichen Interessen der
Fliegergeschädigten und Evakuierten wurde
der Ortsverband Freiburg im Breisgau gebil¬
det . Sein 1 . Vorsitzender , Dipl .-Kfm . Bühler ,
ist jeden Montag von 15—17 Uhr , Klarastraße
15, zu sprechen . Zur Betreuung der Verbands¬
mitglieder sind folgende Arbeitsausschüsse er¬
richtet :

1 . Sozial - Ausschuß : Versorgung mit
Hausrat und Bekleidung etc . Sprechstunden :
Kaffee Kalchthaler , Eisenbahnstraße , Montag ,
Mittwoch und Freitag jeweils "»von 17 .30 bis
19 .30 Uhr ; 2 . Rechts - und Wohnungs¬
ausschuß : Wohnungssachen , Schadensfest¬
stellung , Schadensregelung . Sprechstunden :
Kaffee Kalchthaler , Eisenbahnstraße , Montag
14.30 bis 17 .30 Uhr , Mittwoch und Freitag 20
bis 21 .30 Uhr ; 3 . Bau - Ausschuß : Bau¬
sachen , Wiederaufbau etc . Sprechstunden :
Architekten -Büro Frz . Geiges , Hildastraße 17 ,
jeden 2 . und 4 . Dienstag im Monat von 17 bis
19 Uhr ; 4 . Evakuierten - Ausschuß :
Betreuung der Heimatvertriebenen . Sprech¬
stunden : Erwinstraße 49 (Etter ) , täglich 10 bis
12 und 16 bis 20 Uhr (Freitags nur 18 bis 20
Uhr ) .

Zu den Sprechstunden sind die Mitglieds¬
ausweise mitzubringen .

Quäkerspende
Freiburg. Bis einschließlich 15 . August gelangt

eine Lebensmittelspende (Quäkerspende) zur Ver¬
teilung und zwar für die Kinder von 3 bis 6
Jahren . Es sind vorzulegen die vom Ernährungs¬
amt Freiburg-Stadt für den Monat August 1947
ausgegebenen Lebensmittelkarten (Karte K 2 Ab-
sdmitt III Kinder von 3 bis 6 Jahren und der
Haushaltungslausweis) . Verpackungsmaterial (1 kg
und 14 -kg-Tüten oder Behälter) ist mitzubringen.
Die Ausgabe erfolgt : Mittwoch , 13 . August, von
9 .30 bis 11 .30 Uhr , Littenweiler sowie Vorort
Ebnet : Schulhaus Littenweiler: Günterstal : Gast¬
hof zum Kybfelsen, Schauinslandstraße 49 : Vor¬
ort Merzhausen : Rathaus .. Donnerstag , 14. Aug .,
von 9.30 bis 11 .30 Uhr und 13 bis 15 Uhr, Mit¬
tel- , Ober- und Unterwiehre : Große Quäker¬
baracke , Urachstraße . Freitag, 15 . August, von
9.30 bis 11 .30 Uhr , St. Georgen: Gasthof zur
Linden, Baslerlandstraße 79 : Weststadt , Moos¬
waldsiedlung , Betzenhausen sowie Vorort Lehen:
Schulhaus Betzenhausen, Hofackerstraße . Freitag,
15. August , von 14 bis , 16 Uhr, Nordweststadt :
Gasthof zum Kandelhof, Nebenzimmer (Eingang
Kandelstraße 27) ; Zähringen: Gasthof zum Bä¬
ren , Zähringerstraße . Nachzügler : Montag, 1 .
September, 9.30 bis 11 .3Q Uhr im Alten Wiehre-
Bahnhof (Urachstraße , Ecke Hildastraße).

Selbsthilfe gegen Kartoffeldiebstähle
Freiburg . Die Kartoffelland -Pächter des

Städt . Rieselgutes haben sich zusammenge¬
schlossen und eine ständige Wache aufge -
stellt , um sich vor Kartoffeldiebstählen zu
sichern . Die Wache ist berechtigt , jeden Unbe¬
fugten , der sich auf das Kartoffelland begibt ,
vom Felde zu verweisen .

Neustadt . In den letzten Wochen fanden im
Hochschwarzwald eine Reihe gut besuchter
Gewerkschaftsversammlungen statt , die das
rege Interesse für die gewerkschaftliche Ar¬
beit zeigte . In St . Blasien wurde beschlossen ,
die dortigen Gewerkschaften dem Ortsaus¬
schuß Neustadt anzuschließen und in St . Bla¬
sien einen Unterausschuß des Ortsausschusses
Neustadt zu bilden . Es hat sich als unbedingt
notwendig erwiesen , daß gerade in größeren
Gemeinden und kleineren Städten des Hoch-

Mitteilungen der KP Freiburg
Betr. Parteitag

An alle Delegierten und Gäste ! Genossen ,
Freunde ! Die Delegationen des Stadt - und
Landkreises Freiburg zum Parteitag fährt am
Samstag , 16. 8. 1947 , um 11 Uhr mit Auto ab
Freiburg nach Lörrach .

Treffpunkt pünktlich 10.45 Uhr Schwaben¬
torbrücke beim Parteibüro . Verpflegung (Mit¬
tag - und Abendessen ) wird ausgegeben . Brot ,
Löffel und Gabel sind von den Delegierten
und Qästen mitzubringen .

*
Achtung : Delegierte und Gast-Delegiertei

Der Quartiemachweis befindet sich gegenüber
dem Bahnhof Lörrach in dem durch Plakat¬
anschlag gekennzeichneten Laden.

KP, Stadt- und Landkreis Lörrach .

schwarzwaldes die Arbeit der Gewerkschaften
intensiv und rege sein muß , da sonst die ar¬
beitende Bevölkerung J nicht zu ihrem Repht
kommt .

In sämtlichen Versammlungen referierte
Koll . Weber vom Ortsausschuß Neustadt über
den ersten Bundestag des bad . Gewerkschafts¬
bundes .

Bei der am 5. August stattgefundenen Be¬
triebsrätekonferenz sprach Koll . Kappes (Frei¬
burg ) über das Betriebsrätegesetz . Die rege
Aussprache zeigte das große Interesse der Ar¬
beiterschaft an den lebenswichtigen Fragen
des Arbeitskampfes .

Am 23. August 1947 findet im Neustädter
Hof eine Versammlung sämtlicher Gewerk¬
schaften des Kreises statt , zu der besonders
die auswärtigen Kollegen herzlich eingeladen
sind . T

Jugendlager auf der Küssaburg
Die Freie Jugend veranstaltete auf der Küs¬

saburg nahe der Schweizer Grenze ein acht¬
tägiges Erholungslager , zu dem aus ganz Süd¬
baden die Mitglieder der Freien Jugend zu¬
sammengekommen waren . Ein am Fuß der
Burgruine errichtetes Zeltlager bot den Jun¬
gen Unterkunft , während die Mädchen in der
Jugendherberge untergebracht waren .

Bei der Eröffnung des Jugendtreffens sprach
Jugendfreund Musolf (Freiburg ) über den
Zweck des Lagers . Das Hauptereignis war
eine sportliche Veranstaltung auf dem Tien -
gener Sportplatz , bei der sich besonders die
Offenburger Gruppe hervortat . Vorträge ,
Schach - und Tischtennistumiere und musika¬
lische Darbietungen füllten die übrigen Tage .
Das Lager fand durch eine Jugendkundgebung
in Waldshut seinen Abschluß . R . W.

»Was wollen wir machen? — Wir wohnen
im vierten Stock und haben kein Wasser — —”

(Wolfgang Stamm )

Hakenkreuz — „immer deutlicher “
In unserer Nr . 58 haben wir von einer Ge¬

meindetafel in Wildtal erzählt , die mit einem
10 Zentimeter hohen Hakenkreuz sozusagen
verziert sei . Dazu erhalten wir von einem
Wildtaler Leser eine Zuschrift , in ihr heißt
es : „Es trifft zu , daß das Hakenkreuz , bedingt
durch die Witterungseinflüsse , immer deut¬
licher unter der schwarzen Farbe des Kastens
hervorstach . (Dieser diente einst anderen
Zwecken .) Jeder denkende Mensch berück¬
sichtigt diesen Umstand , ohne an etwas Bö¬
ses zu denken . Daß das besagte Hakenkreuz
keine Zierde ist oder war , hat wohl jedes Kind
gesehen und es gerne weg gewünscht .”

Ausgezeichnet und ganz einverstanden : das
Hakenkreuz ist keine Zierde , und jedes Kind
wünscht es gerne weg . Aber die Erwachsenen
Wildtaler scheinen diesen Wunsch weniger
heftig zu hegen — denn was könnte sie sonst
daran hindern , diesen Wunsch in die Tat um¬
zusetzen . Von einer wahrhaft erschütternden
Gültigkeit aber erscheint die Feststellung , daß
das Hakenkreuz , bedingt durch die (politi¬
schen ?) Witterungseinflüsse , immer deutlicher
unter der schwarzen Farbe hervortritt . Da gibt
es ein einfaches Mittel : wenn die „ schwar¬
ze ” Couleur nicht die richtige ist , so versuche
man es einmal mit der roten ! Die wird sich
als gründlicheres und " dauerhafteres Abwehr¬
mittel gegen solch schäm . . . hafte Wiederkehr
erweisen . H . A. F.

Freiburg. Gegen das Urteil im Lörracher Syna-
gogenschänderprozeß hat die Staatsanwaltschaft
Berufung eingelegt.

■ - ' ' . « min»
Verantwortlich für den Heimatteil : Hanns - Adam

Faerber , Offenburg

Zeugen werden gesucht
Allmählich geht die Justiz daran , die in der

Nazizeit begangenen Verbrechen gegen die Mensch¬
lichkeit zu behandeln . Dazu gehören auch jene
Scheußlichkeiten, die im Zusammenhang mit
Kriegsgefangenen im ganzen Land begangen wor¬
den sind . Nur mit Schaudern erinnert man sich
an jene Fälle , wo deutsche Mädchen und Frauen,
die den Kriegsgefangenen irgendwelche Freund¬
lichkeiten und Unterstützungen zukommen ließen,
öffentlich an den Pranger gestellt wurden mit
Schildern um den Hals wie „Polenliebchen" usw.

Hier ein Fall aus S t o c k a c h vom Februar
1941 :

„Die in Hoppetenzell wohnhafte und
ganz kurz bei ddr Firma Schiesser hier be¬
schäftigt gewesene 18jährige Maria Ga¬
bele , hatte sich mit einem Polen eingelas¬
sen , was nicht ohne Folgen blieb und be¬
kanntgeworden ist . Als abschreckendes Bei¬
spiel wurde die Ehrvergessene am Montag¬
vormittag mit einem sie kennzeichnenden
Plakat „Polenhure“

, durch die Straßen der
Stadt geführt und ihr auf dem Marktplatz
vor einer großen Zuschauermenge die Haare
vom Kopfe geschnitten . Anschließend wurde

die Gabele |auch in ihrer Heimatgemeinde öf¬
fentlich angeprangert . Das ehrlose Frauen¬
zimmer und der Pole sehen ihrer gerechten
Strafe entgegen.

"
Es wird gebeten , daß Aussagen und Zeugen

über diesen Vorfall an die Redaktion mitgeteilt
werden, insbesondere die Nennung der Namen
jener Personen , die verantwortlich dabei mitge¬
wirkt , die dazu Reden gehalten haben und was
im einzelnen geschah, als Maria Gabele durch
die Straßen , die Betriebe und sogar durch die
Schulen geschleppt wurde.

Rabiate Bauernfamilie
Säckingen . Zwei mit dem Einzug von Kraft¬

fahrzeugpapieren beauftragte Gendarmen wur¬
den von einem Bauern in Hochsal tätlich
angegriffen . Auf den zuerst gekommenen Be¬
amten hetzte er den Hofhund und den zu
Hilfe gerufenen zweiten Beamten griff er mit
dem Messer an , während die Frau und der
Sohn den Beamten mit Mistgabeln zu Leibe
gingen . Beide Gendarmen mußten mit Biß -
und Stichverletzungen ins Krankenhaus ver¬
bracht werden . Der Bauer wurde verhaftet .
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Stellenangebote
Die klinischen Universitäts - An¬

stalten suchen für Reinigungs¬
arbeiten in der neuen Chirur¬
gischen Univ .-Klinik für die
Dauer von etwa 6 Wochen eine
größere Anzahl Reinigungs¬
frauen bei gutem Lohn und
freiem Mittagessen . Meldung
Eschholzstraße 90 . Personalab¬
teilung . / (32-686

Bekanntes Ofen - n . Herdgeschäft
(Groß - und Kleinhandel ) sucht
Kaufmann , mögl . gelernter Ei¬
senhändler für Büro , Lager u .
Reise . Bewerbungen mit Le¬
benslauf , Zeugnisabschriften , Ge¬
haltswünschen , derzeitige Tätig¬
keit u . frühesten Eintrittstermin
erbeten unter Nr . 32-673 an U .T.
Offenburg , Postfach 361.

i
Spitzendreher , tüchtige , gelernte ,

laufend von Maschinenfabrik ge¬
sucht . Rieter -Werke , Dipl .- Infe.
Walter Händle K .G ., Konstanz .

(A 18-27
Tficht . Kürschner sowie Pelznähe¬

rin , evtl . z . Anlemen sofort ge¬
sucht . Pelzhaus Schneider , Kon¬
stanz , Marktstätte 3. (26-202

Blusennäherinnen für schöne Ar¬
beit gesucht Zipse , Freiburg/Br .,
Salzstraße 20 . (20-593

Weinbaubetrieb sucht für sofort
fleißiges , ehrliches Mädchen (17
bis 20 J .) zur Mitarbeit im Haus¬
halt und Weinbau . Ebenso einen
Knecht (Alter 17—22 J .) . Kost
und Wohnung wird gestellt .
Gute Bezahlung . Meldung an :
Otto Wingerter , Maikammer a . d .
Weinstr ., Bahnhofstr . 1. (32-696

Mitarbeiter haupt - u . nebenberufl .
in den Kreisen Villingen , Do -
naueschingen und Neustadt für
bedeutendes Vers .-Untemehmen
bei auskömml . Vergütungen ge¬
sucht . Anfr . an UNSER TAG ,
Villingen i. Schw . u . Nr . 38-131

Stellengesuche
Verwaltungsfachmann , z . Zt . 1.

Bürobeamter einer südbadischen
Kreisverwaitung , Spezialität Ka -
meralia , Führerscheine 1, 3, 2,
sucht geeignete ausbaufähige
Tätigkeit . Angebote unter Nr .
32-687 an U .T . Offenburg , Post¬
fach 361 .

Junge Frau sucht Stelle als An¬
fangsbedienung , am liebsten in
Offenburg oder Lahr . Angebote
unter Nr . 18-118 an die Ge¬
schäftsstelle UNSER TAG , Em¬
mendingen .

Sachbearbeiter für Betriebsräte¬
fragen , Arbeitsrecht , Sozialver¬
sicherung und soziale Betreuung
d . Betriebsangehörigen sucht ge¬
eigneten Posten in Betrieb oder
Gewerkschaftsbüro . Zuschr . unter
Nr . 26-205 UNSER TAG , Konstanz ,
Rosgartenstr . 0.

• Tausch
Kompl . Jazzschlagzeug zu tau¬

schen . Angebote u . Nr . 18-119
an die Geschäftsstelle U .T .
Emmendingen .

Haushalt - Nähmaschine im Tausch
abzugeben . Angebote unt . Nr .
26-203 U .T . Konstanz , Rosgarten¬
straße 9.

Kompl . Ski u . neue Küchenuhr
abzugeben . Suche kl . Ziehhar¬
monika od . Fußballschuhe . Zu¬
schr . u . 32-689 U .T . OffenbUrg ,
Postfach 361 .

Tausche : 300 kg Freileitungsdraht ,
massiv 10x16 qmm Kupfer (neu ).
Suche : 300 m Erdkabel ^ x25
qmm (Kupfer ) oder 4x25 qmm
Alu . 500 m 4x4 qmnr Gummika¬
bel , 500 m 4x2,5 qmm Gummi¬
kabel , 300 m 4x10 qmm Gummi¬
kabel . Wertausgleich bzw . son¬
stige Tauschobjekte nach Rück¬
sprache . Zuschriften u . 32-692
U .T . Offenburg , Postfach 361 .

Biete Präzisions - Reißzeug u . Füll¬
halter . Angebote unter Nr . 82-694
an UNSER TAG , Offbg . , Post¬
fach 361.

Schreibmaschine (evtl , auch de¬
fekt ) dringend zu kaufen ge¬
sucht . Abzugeben : Möbel nach
Vereinbarung . Angebote unter
B 1532 an OBANEX , Anzeigen -
Expedition , Freiburg L Br .

(A -14-192

1 Beerentrotte , 1 Wasserwaage u .
1 Gesimshobel im Tausch ab¬
zugeben . Angebote unter Nr .
18-117 an die Geschäftsstelle
Emmendingen UNSER TAG .

Heirat
Fräulein , 38 J ., 1.70, kath . , schw .-

braun , schlank , sucht Verbind ,
mit Herrn , der sich wie ich n .
glückl . Ehe und gemütl . Heim
sehnt . Beruf egal ., Verm . vorh .
Zuschr . unter Nr . 06 513 an Der
Wegweiser Briefzentrale , die Or¬
ganisation d . Sichfindens - aller¬
orts - Biberach a . d . Riß , Post¬
fach 132. (K22-7

Geb ., gutsit ., evgel . Geschäftsfrau ,
Mitte 40, bietet fleiß ., tüchtig .
evgL Kaufmann bis 50 Jahre
Einheirat in gutgeh . schuldenfr .
Geschäft . Nur Herrn m . gut .
Charakter u . repr . Erscheinung
wollen sich melden . Witwer m .
Kind angenehm . Zuschr . unt .
32-690 U .T . Offenburg , Postf . 361 .

Eine große Anzahl Arbeiter , Hand¬
werker , Bauern u . Angest ., z . T .
m . eig . Wohng ., z . T . Einheirat
suchend , wü . bald . Heirat bzw .
Wiederheirat durch Institut
HARMONIE , 25 Zweigstellen m
Süd - und Südwest -Deutschland .
Näh . d . Verwaltung Konstanz ,
Bodanstr . 8 . (A 18-6

„KARINA ” macht Sie mit Ihrem
Ehepartner bekannt . Eine völlig
neue Methode des Sichkennen -
leraens . Schreiben Sie Ihre
Adresse an KARINA , (20b) Ein¬

beck , Postfach 717. (A12 -8

Verschiedenes
Zeugen gesueht !

Alle Personen , die in den letz¬
ten Monaten im Colombipark in
Freiburg Wahrnehmungen über
unsittliches Verhalten eines äl¬
teren Mannes gemacht habem
werden gebeten , bei der Krimi¬
nalpolizei oder bei der Bad .
Staatsanwaltschaft in Freiburg

i . Br . vorzusprechen . (32-683

Esperanto - Freunde ! Teilt uns
Eure Anschrift mit ! In Kürze
berichten wir über Zweck und
Aufgabe der Esperanto - Asocio
„ KOMPRENO ” , Konstanz , Post¬
fach 19 . (32-674

Leistungsfähiges Exporthaus lie¬
fert Waren aller Art und sucht
Anfragen aus allen westeuropäi¬
schen Ländern . Balorex GmbH .,
Berlin N 4, Chausseestr . 35.

(A-2-1

Welches Unternehmen bietet mir
eine günstige Ausarbeitungsmög¬
lichkeit von physikalischen und
elektrotechn . Erfindungen , sowie
gutes Arbeitsverhältnis für wei¬
teres laborieren und experimen¬
tieren ? Zuschr . an Karl Maler ,
Ebringen , Hauptstr . 191. (20-250

Wenn Sie von sich und anderen
Charakter und Schicksal kennen
lernen wollen , dann lassen Sie
sich kostenlos und unverbindlich
unseren Prospekt senden . Inst ,
für Graphologie und okk . Wis¬
senschaft Hannover - Linden 1,

Welchen Mann , welche Frau muß
ich heiraten , um glücklich zu
werden ? Und Charakterdeutung !
Senden Sie Ihr Geburtsdatum ,
Geschlecht und 3 Mark an For¬
tuna (24) Flensburg , Postf . 332.

(Al -10

Kaufgesuche
PKW dringend zu mieten gesucht .

(Ohne Chauffeur .) Zuschr . unter
Nr . 32-695 UNSER TAG , Offen¬
burg , Postfach 361 .

Holzbearbeitungsmaschinen jeder
Art , gebraucht zu kaufen ge¬
sucht . Angeb . u . Nr . 1289 an
Anz .-Verm . F . Luz , Reutlingen ,
Stadtbotenstr . 7 . (A-ll -5

Briefmarken
IV . Briefmarkenauktion im Herbst

1947 . Einlieferungen von nur
bestem Material erbeten bis 15.
September 1947. Einlieferungs¬
bedingungen bitte anfordern . —
Briefmarken -Hess , Wiesbaden ,
Mauritiusstr . 16. Tel . 28 545.

(A-10-10

Achtung ! Briefmarken !
Rolf Röschke , GmbH ., Augsburg ,
Gänsbühl 7a . Das Versandhaus
von Ruf . Der bekannte Lieferant
für Sammler und Händler . For¬
dern Sie kostenlos Preisliste !

(A7-12

Geschäftsanzeigen
Feilen werden el .-chem . geschärft .

Rücklieferung innerhalb 6 Wo¬
chen . - Annahmestelle : Franz
Schnurr , Engen/Hegau , Post¬
fach 1. Verlangen Sie Preis¬
liste ! "Lieferbar : Locheisen 1 bis
20 mm Durchmesser . (A -14-191

Stempel , Schablonen , Brenn - u .
Einschlagstempel , Schilder aus
Alu u . Email aus Lagervorrat
od . kurzfristig lieferbar . Franz
Schnurr , Engen /Hegau , Post¬
fach 1. (A -14-190

Spiel - und Sofapuppen mit mas¬
siven Köpfen (auf Wunsch jede
Charakterpuppe , wie Mozart ,
Beethoven usw .) liefert gegen
Faden u . Stoffreste . Preisliste
und Auskunft durch Mannheims
Spezialpuppenklinik , Hanni Gei -
sert , Mannheim , T 2, 5. (A -3-5

Glasfüllfederhalter Modell II mit
automatischer Säugpumpe 12 Mk .
franko . Versand per Einschrei¬
ben gegen Vorauskasse lief . sof .
Walter Möller , Augenoptiker ,
Leipzig C 1, Emilienstr . 1. (A18-5

„SEEWA” ein Name , für Millio¬
nen ein Begriff . Auch heute
noch werden die bekannten
„ SEEWA ” Erzeugnisse in zeit¬
gemäßer Qualität , wenn auch
im beschränktem Umfang gelie¬
fert . Chemische Fabrik „ SEEWA ”
Zweigniederlassung Radolfzell ,
Inh . Erich Leingruber . (32-688

Kleinkinder richtig pflegen heißt
mit Dr . Schellers Kinderheilsalbe
Wundsein vermeiden ! In allen
Apotheken erhältlich . Dr . Schel¬
ler & Christian Wagner GmbH .,
Chem . Fahr . , (14a ) Eislingen/Fils .
Auslief .-Lager Teningen (Baden ) ,
Emmendinger Str . 11. (A22-63

.Lagerstempel in gr . Auswahl , sof .
lieferbar . Liste anfordem . K .
Schäfer , Viliingen -Schw . (A14-166

Eisenwaren -Lieferantenadressen n .
neuestem Stand . Sonderpreisl .
„Eisenwaren ” frei von Adressen¬
verlag Dr . Schwarz (14a) Erken -
brechtsweiler -Württ . (Ru -10

Nicht nur Orange , Bittermandel
u . Spekulatius - nein 12 BADA -
Aromen hält Ihr Kaufmann für
Sie bereit ! Mit BADA macht man
manches schmackhafter . Herst . :
Bache & Dämmert , Berghausen
i . B. und Ueberlingen a . B .

(A18-21

Für Schreibwaren -Geschäfte emp¬
fehle ich Glückwunsch - u . Trauer¬
karten mit Umschlägen , Kinder -,
Blumen - und Weihriachtskarten .
Verlangen Sie bitte Angebot . —
Korne ! Kievel , Speicher b . Trier ,
Karten -Großhandel . (32 -693

Milchprober , Zuckerprober , Puls¬
uhren , Zimmer - Thermometer ,
Brut -Thermometer liefert sofort
Augenoptiker Walter Möllei ,
Leipzig C 1, Emilienstr . 1. (A18-6

Nichtraucher in % Tagen . Aus¬
kunft kostenlos . Laboratorium
Hansa , Friedrichshagen L 3

bei Berlin . (32-669

Freiburger Veranstaltungen
Harmonie -Liehtapiele
Nur noch bis mit Donnerstag !

NUR EINE LIEBE
Nach einem Thema von Honore
de Balzac mit Pierre Blanchar ,
Micheline Presle . - Jugendfrei
ab 14 Jahre . — Ab Freitag !

„ Reise in die Vergangenheit ”
Ein ebenso reizvoller wie inte¬
ressanter Film mit Olga Tsche -
chowa , Ferdinand Marian , Mar¬

got Hielscher , Rudolf Prack ,
Will Dohm . - Jugendfrei . -
Täglich : 14.15, 16.30, 18.45 Uhr .
Dienstag , Mittwoch u . Freitag
auch 21 Uhr . Vorverkauf täg¬
lich von 10—12 - Uhr . (H -59

Union - Theater
Nur noch bis mit Donnerstagl

FRIEDEMANN BACH
Ein künstlerisches Ereignis mit
Gustav Gründgens , Leny Ma¬

renbach ,
‘Johannes Riemann ,

Camille Horn , Eugen Klopfer .
Jugendfrei . — Ab Freitag !

Der scheinheilige Florian
Ein heiterer Bauernfilm aus
Oberbayem mit Joe Stöckel ,
Erna Fentsch , Josef Eichheim ,
Elise Aulinger , Kurt Vesper¬
mann . - Jugendfrei . - Täglich :
14.30, 17.00, 19.30 Uhr . Vorver¬
kauf täglich ab 13 Uhr . (U-57

Liebesgabensendungen aus der
Schweiz , Amerika mit Roh¬
kaffee , werden in meinem mo¬
dernen Heißluft -Kaffee -Röster
fachmännisch geröstet . 80 Proz .
des Rohkaffeegewichts erhalten
Sie in geröstetem Zustand zu¬
rück . Der geröstete Kaffee
kann sofort mitgenommen wer¬
den . Annahmezeiten : Täglich
von 8—12 und 15—17 Uhr . Post -
u . Expreßgutsendungen werden
am Tag des Eingangs zurück¬
gesandt . Wenn Sie irgendwo In
Europa , Amerika , Australien ,
Asien oder Afrika Bekannte
oder Verwandte haben , die evtl ,
bereit sind , für Sie ein Kaffee¬
paket von 5—10 Pfund zu be¬
zahlen , dann wenden sie sich
unter Angabe der genauen An¬
schrift dieser Leute an mich .
Ich vermittle Ihnen solche Pa¬
kete auf dem schnellsten Wege .
KNOLL ’s Kaffeerösterei , (17b)
Haltiogen/Südbaden . (A-14-193

Für anspruchsvolle Herren ferti¬
gen wir nach neuesten Schnit¬
ten und vollendeten Paßformen
in Ia Maßkonfektion Herren -
und Burschenanzüge , Mäntel ,
Hosen und Regenbekleidung aus
ihren neuen Stoffen und Zuta¬
ten . Getragene Kleidung wird
von uns umgearbeitet . Wir ver¬
fügen über erstklassige Fach¬
kräfte , die ihr Bestes tun , um
ihre Wünsche auf gut passende
Kleidung zu erfüllen . Willy
Mildner o . H . G., Herren -
u . Damenkonfektion , Freiburg /
Brsg ., Eisenbahnstr . 15. (20-544

Sohlenschoner (groß ) aus Kem -
leder sowie Tintenwischer aus
Stoff sofort in jeder Menge lie¬
ferbar . Lieferbedingungen : Ver¬
packungsmaterial (a . best . Sack )
muß gestellt werden . , Versan .
nicht unter 1000 Stück . Lieferzeit
sofort , Vorauszahlung bevorzugt .
Albrecht Rothhaar , Ledenwaren -
großhandlung , Dellfeld b . Zwei -
brücken (22b) , Hubstraße 26i /, .

Liebe Hausfrau , merke Dir :
pfleg die Schuh mit „Kavalier " .
Verschwend jedoch die Paste

nicht ,
denn Sparsamkeit ist heute

Pflicht ! (A18-8

Lieferantenadressen für den Wirt¬
schaf tsauf bau . Adressenkatalog
m . 540 Adressengruppen liefert
kostenlos Merkur - Werbedienst ,

Briefmarken-Auswahlen:

ÜWSC»4ll£flllUII!$C«f KTROUNMCESCUSCMAFf0 )

Wir versenden Auswahlen von
Europa und Uebersee . Geben
Sie uns bitte ihre W’ünsdie auf.

Eftfinger Briefmarkenfcörse
M. Levak , Eßlingen a . N.
Pliensau 33 A 18 - U

Felddiebe ! Vorsiebt !
Unreife Kartoffeln
schmecken bitter ,
kratzen im Hals , denn
sie enthalten , solange
sie nicht reif sind ,
unabgebautes „Soia -
nin ” . Der Pflanzen¬
schutzmann , der mit
NEXIT die Kartoffel¬
käfer abwehrte , warnt
Euch , hiermit . (A22-75

!/
CELfl G.m .b.H lngelheim/fih .


	[Seite 223]
	[Seite 224]
	[Seite 227]
	[Seite 228]

